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5 „Liebhaberdiplomaten. a Ein ganzes Volk hinter Mauern. 


auf der Baltenkonferenz ſaß, war es Herr Thugutt, der Betrachtungen über die n bü — ir alle Teile d 
a ; euen Paßgebühren. — Der Schaden für alle Teile des Volkes. — Induſtr 
anläßlich des Danziger Poſtftreits die ſäbelklirrenden über alle Beamte, Bürgertum. — Kulturelle Inzucht. — Nur vom Ausland können wir lernen. — Dr Wucher 
e e e 
l auer von einigen agen ta er die inderheiten e. 
als Liebhaberdiplomat verſuchte. Nun iſt es Herr Sikorski (Varſchauer Sonderbericht des „Rof., Tageb l.“) 
geweſen, der bei Gelegenheit eines privaten Ausflugs nach Als ſich zeigte, daß di i im Monat Jannar Beamtenſchaft ſollte die Möglichkeit habe ie hi wickel 
Nizza, während feines kurzen Aufenthalts in Paris ſich das 5 ie Handelsbilanz 8 1 a . 
52 i 1 : a 1 ein Paſſivum von 65 Millionen betrug, fuhr der Regierung | ten Bildungsgelegenheiten des Auslandes zu nutze zu machen 
Kunſtſtück leiſtete, mit wenigen aber prägnanten Worten möͤglichſt ein durchaus berechtigter Schreck in die von Valutaſorgen verſteif⸗[Nun werden ſie ihre geringen Erſparniſſe den dörflichen 
r. und En 1 1 7 1 1 — a Töpfe e ide ten Glieder. Und ſofort wurde beſchloſſen — alles zu tun, um die Wucherern in den =. chen werfen müſſen. Es gibt 
rauen. Herr Skrzynski, der Außenminiſter, wird die Hände Induſtrie konkurrenzfähig zu machen. Damit man zwar einen gewiſſen Schutz, den das Mietergeſetz gibt, 
gerungen haben, als er von dieſer Kunftfertigleit feines Kollegen exportieren könne? O nein! vr wäre du umftändlich aber „Landaufenthalt fällt nun einmal nicht unter 3 Be 
in der Zeitung las. Herr Sikorski hat ſich nämlich von geweſen und hätte zu viel Nachdenken und Arbeit erfordert. Zu⸗[griff der Kurorte, und wenn man ſich vor Augen hält, wie 
Sauerwein vom Matin ausfragen laſſen, und er hat 8 Fee e r auf 55 70 75 n N 2 „ den Wucher fern 
3 i Be N f iefel, Hem i ü ehoben, womit manſgzu halten vermag, dann kann man fi srechnen, wi 
1 ſo ſagt, „große Töne“ vom polniſchen Heere der nenen Teuerung ee ar öffnete. Dann aber in den Dörfern wirkſam fein Bien: „Der Wojewode 
geredet. eichzeitig aber noch einige andere rein diplomatiſche echnete man aus, daß im vorigen Jahre eiwa zweihundert⸗ von Warſchan hat für feinen Bezirk äußerſt ſcharfe Ge⸗ 
Dinge von ſich gegeben und zwar in ſolch glanzvoller Un⸗ tauſend Perſonen die Unverfo 25 nicht von miſe⸗[fängnisandrohungen und Geldſtrafen angekündigt 
geſchicklichkeit, daß er damit mehr verdorben hat, als er mit) rablen polniſchen dörflichen Wohnungswuchern die Sommerfriſche wenn Wucher nachgewieſen wird — und die armen ausge benteten 
ein paar Dutzend neu aufgeſtellter Regimenter wieder gut vergällen zu laſſen und ins Ausland fuhren, wohin fie nicht weniger Sommergäfie den Mut haben, zu einer Anzeige gu 
machen könnte. Herr Sikorski teilte nämlich durch die Feder wie 200 Millionen mitgenommen hätten. Nun ſoll jedermann im ſchreiten. Wer einmal alle die Quälereien mitge- 
Sauerweins der erſtaunt aufhorchenden itwelt mit, man Lande bleiben, und zwar weniger ſich, als die veralteten macht hat, die ein Anzeigeverfahren mit ſich bringt, 
habe doch nun eigentlich ein Bündnis mit Frankrei „aber Kurorte Polens redlich ernähren nnd damit foll der derzidtet lieber auf die Anzeige — oder auf die Sommer- 
wenn Frankreich mit Dentſchland über Polen verhandele Polen geretietwerben. Kun wollen wir zumäct gar nicht 11TTTCCCCCCCCCCC00CC0CCCCC DER REN 
Dein ; ; einmal von der unerhörten no: echen, die die Bürger ter Mauern, und innerhalb dieſes Walles muß es 
Garantiepakt nebſt deutſchem Vorſchlag, das Schiedsgericht Pol g vers Schädigung fer, RR Stelle ſich hilflos ausbeuten laſſen 8 
über die polnifehe- Weſigrenze betreffend), dann werde dee win en aug det we pen, wen man fe rere Na g ; 
olen von Frankreich nur ganz ſelten au e Aagieniißer berigrateh Sejmſitzung vom 27. April. 
8 ganz f auf dem 
laufenden gehalten, und wenn die polniſche Regierung 


Kurorte im Ausland, die überfüllten im Inland auf⸗ 
etwas über dieſe Dinge wiſſen wolle, die ſie doch ſo ſehr 


ſerege bie biefer a von den kulturellen Nachteilen 
ta i ] rechen, f ie Mauern des ei Landes 
angehen, dann ſei ſie auf die Nachrichten angewieſen, die die i er ie en, n 
polniſchen Geſandten in Berlin und London auftreiben 


mit ſich bringt. Ich ſelbſt habe in den drei Jahren, während 

0 i welcher ich nun in Polen weile, die Erfahrung gemacht, daß ſich in 
wnnen. Herr Sikorski Müchtet alſo in die öffentlichkeit. 
Wenn ein Diplomat in die Oeffentlichkeit flüchtet, ſo ge⸗ 


feinen Städten nicht nur ein außerordentlich befähigtes, ja 

geradezu talentvolles Volk, ſondern auch zum raſchen 
155 dies nur als letzter verzweifelter und hoffnungsloser 
weg. wenn kein einziges anderes Mittel mehr fruchtet. 


Erwerben künſtleriſchen und anderen Wiſſens mit größte m 
Eifer bereites Bürgertum aufhält. Wenn man an 
freien Sonntagen die Muftla, wern man an den 
ee Borträge beſucht. 2838 ee ee 
Schi ch 22% e e reg zur ger, bi e ee 
in dem neugeborenen Polen von . Fee 
5 2 x 2 endes u is 
man verhandelt, ohne ſich um ihn N liſiert bochſtehendes Geſchlecht Mee Dad Paten 
kann dies in Wahrheit nicht in dieſer kraſſen Form Welt ni 
ſich abſpielen, weshalb die ſozialiſtiſche Partei un 
einer Interpellation Herrn Sikorski dieſer kataſtro⸗ 
phalen Ungeſchicklichbeit gehörig beim Wickel nimmt und ihm 
vorwirft, daß er Frankreichs bisherigen Mintfterpsäfidenten 
Herriot des Vertrauens bruches bezichtige. 
Auch ſonſt zeigt die Interpellation deutlich, daß man fich 
über di uftrete 


n 

M ten, die vont fremden Baumei oßartige eine vecht beträchtliche Summe. Der Berichterſtatter erklärte ſogac, 
Schlöſſer bauen ee zu gleicher Zeit Ai aber — daß in den nächſten Jahren die Ausgaben in dieſer Hinficht moch 
belgischen, franzöſiſchen md anderen Runſthändlern mit 3 2 RE 15 rer 3 500 
Glanz über das Ohr gehauen, und wenn man heute die N raffen Teilgebiet; ko gibt an bt immer 

ſchaft ® nur je ein Gymnaſium auf 116 008 
ten angelegt haben, fo hat man wohl das Gefühl, daß jo manches Ein w l x 3 
, ... nene Werktag zit ber 


h 1 a d des alen ist, aber auch das andere, daß es den Fürſten Polens abfolut auf Tſchechoflowakei, fo hört man bei biefer Gele it, gibt der 
% . Ban he De en ken tb a r |BeT Ehen a Te u I a ee er bg 
1 5 i ende Au: ü j artor i 3 ice ni 1 in 

r Tat ſehr peinlich die Form, in nerwein die in Kralan, aber en in eden Die Min ac tc Beiglside, Wale De e e Sn cher im Mömı 


der Tf 
Re ig. D fall begriffen ſei, als daß ſie ſich entwickle. 
möglichteiten faft vollftändig. Das Mufeum in Barsche nf der dene Enterih htseulniter S. Gr db s ; hielt aun 


Rebeform des Kriegsminiſters wiedergibt, und Sikorski wird * 
kann kaum mit einem e e Probvinz⸗ „%%ßFßꝙꝙ ˙ Se 


tun, was tauſend andere vor ihm ebenfalls gemacht haben, 
wenn ſie ſich vor einem Journaliſten verheddert hatten und 
nachher ſahen, was fie angeſtellt haben, er wird fagen, daß — |ü 


Herr Sauerwein ihn unrichtig verſtanden habe! a Wedente 5 
; iſt es die Muſik, die in der Hauptstadt des Landes aug dem de i 1 i 5 Die 
Nun aber kommt der zweite Teil des Geſpräches, ee een 955 r. fer deren hochwertige Kultur Männer Br Gewerbe en fe Eee e e eee a 


das den Sozialisten ebenfalls heftig zu denken gibt — und en. Er begeichnet 

3 nicht nur den So ialiſten. edermann in Polen ärgert Philharmonie hingebend forgen. Über die Fortſchritte des Theaters die Bauernſchaft zum Schulweſen heranzuziehen 

ſich, wenn es der feindlichen Propaganda gelingt, den pol⸗ haben wir des öfteren berichtet, aber eine kulturelle In- Mit einem Worte erwähnte er die Minderheiten⸗ 
zucht wäre ſein Tod. 


niſchen Staat als Militariſten hinzuftellen. nd was tut Zu 

A Kum iſt das polniſche Volk von heute in Wahrheit ein junges agen, er ſei doch einer der Haupturheber und För⸗ 
Volt. Das einheitliche Heer, das an die Stelle der Söldner⸗ rn der ee recht 7790170 Sprachen ⸗ 155 
trupps der Adligen oder ihrer bunten Gefolgſchaften getreten iſtgeſetze für den Often geweſen, worauf er zur Antwort erhielt; “ir 
und zu einem feſten Kitt des Volkes wurde, der Sejm als Ver⸗ „Aber diese worden. 05 
tretung des Volkes an Stelle des grotesken Liberum Veto der] Wichtiger waren ſchon die Ausführungen des Abg. Utta 905 
Adligen, beides ſind doch ſo unerhört wichtige Bindeglieder für ein vom Deutſchen Klub. Er führte den Nachweis, daß Polen Ren 
neu geſchaffenes Geſchlecht, daß man ruhig jagen kann, Polen fange[ weder eine Gleichberechtigung in natienaler 25 
ſein Leben als Volk ſeit einigen Jahren gang von neuem an. Undſnoch in konfeſſioneller Hinſicht kenne. Er zer⸗ 


dieſes junge und talentvolle Volk muß unbedingt feinen n 
i CS muB 1 Tin] ren nr ee Id Anl are uam 
DITTERI IE NET T u. a. auch von Straynski in Genf gur Unterlage feiner Aus⸗ 
ſchen Konſtruktionen, bei en 4 ſowohl wie bei ſeinen z 
Werken, in der Induſtrie, wie in der Kunſt die Vergleichsmöglich⸗ g te, es gäbe 
keit mit dem Ausland haben. Es muß immer wieder in biefen e e 3 ſeien in dem einzigen Jahre 1923 
ſeinen Kinderjahren im Auslande lernen können, wenn es im In⸗ nicht weniger als 300 deutſche Schulen zer 
land nicht in der neuen e Peben bleiben will, und ſich Eine Menge „ 

' e e du 
e e i a 1 89255 75 57176 isch Bilder warben ſpezielle Schulen gegründet, aber bei 80 und 
unglaublich wichtigen Werte ſche Herr Grabski völlig Kind Kindern wurden die Lehrer abgeſchafft 
zu überſehen, wenn er mit einem Federſtrich einen n e Koloniften, die ihre Schulrechte 
Tintenzauberkreis um Polen Be 1555 a 955 en verteibigten, wurden gefeſſelt und ins Gefängnis ge- 
von 250 Ztoty zuzüglich der r worfen. Es wird im Bericht behauptet, daß im ehemals ruſſi⸗ 
Polens wertvollſte Bürg ſchicht vom Atem ſchen Gebiet 200 deutſche Schulen beſtänden; in Wahrheit ſeien es 
landes abſchließ t. Die Unterbrechung der Heranwicklung kann zur 60, und in der Wojewodſchaft Warſchau ſollen nach dem Be- 
Polen, deſſen maſchine Einrichtungen und techniſche Methoden richt 5 deutſche Schulen exiſtieren. Wo denn nur? Es gäbe 
vielfach ebenſo beralte find, wie ſeine Muſeen urtzulänglich,[ keine einzige. Und während im Jahre 1925 die zahlloſen 
unendlich teuer, jeden alls viel teurer zu ſtehen deutſchen Schulen (335) geſchloſſen wurden, wurden 4880 polni 
E wi die paar Dutzend Millionen es wer tſeröffnet. Bon der allgemeinen Summe von 18,36 Millions niſche 
1 Perz Grabski im Lande behalten will. rg . een 9 466 588 Bien 

‚ 3 : „beſtimmt; das entſpreche durchaus nicht dem P e 

Und nun eine direkte Verletzung der 1 geliſchen Bevölkerung. Gerade hier herrf eee 
Herr Grabsli verbietet der Beamtenwelt Bo 5 ordnung in den 3 ier herrſche die größte In. 

RAT s heißt: „verbiete“ nicht, das n dn. Zahlungen, und der einzi 
Reiſe ins A 3 ee Er empfiehlt. n, höheres Gehalt beziehe ſei der Generalfunertnienkerg Ayo aan 
wäre eine zu offenkunbic ae 0 och reift, d geliſch-augsburgiſchen Kirche und Nizeprüfide 
blotz, eu Haufe zu bleiben. Und wer dennoch re er] in Warſchau. Der Präses a izepräfident des Konſiſtoriums 

‚8 die Folgen ausmalen, die die Uber⸗ die Mitalied⸗ Prüſes aber erhält nur — 82 Boy monatlich, 

20 9 7 a mit fi bringt. uud gerade bie Mitglieder 67 und ein Pfarrer 20 Zloty und 50 Graiden 
N 1 „* 6 


ſein Heer, und wie gewaltig man noch weiter 
rüſten werde! Ueber drei Milliarden 1 gebe 
Polen für ſein Heer aus, vier Millionen Soldaten ſtänden 
bei der Mobilmachung bereit, Polen habe 40 Munitions⸗ 
fabriken (oho! dürfte man fragen, wo 
Kavallerie mit gewaltigen Gefühlen, von der Zahl der 
Bataillone, die Polen an der litauiſchen Grenze aufſtellen 
werde, und er erzählte noch weitere Einzelheiten von jetzt und 
der Zukunft, daß wir uns wirklich freuten, einen erfahrenen 
und ſeiner einzuhaltenen Maße ſicheren Miniſter vor uns zu 
haben, denn irgendeine andere Perſon hätte fih — da fie ja 
auch viel weniger die Grenzen einzuhalten weiß, wie der Kriegs 
miniſter ſelber — ſehr leicht bei ſolchen Geſtändniſſen in den Verrat 
militäriſcher Geheimniſſe hineingeredet. Ja, vielleicht 
hätte eine Privatperſon gar nicht fo viele Einzelheiten 
ſagen oder ſchreiben dürfen, wie der auf ſich und „feine 
Armee ſo ſtolze Kriegsminiſter. Die Sozialiſten aber 
halten dem Kriegsminister vor, daß er im Wid erſpruch 
} u Wahrheit, Polen als ein Land des wildeſten 
ilitaris mus und der Quelle der Beunruhigung 
in Europa dargeſtellt habe. So geht es eben wenn 
ein Reſſortminiſter jo arg geſcheit iſt, daß er ſich für einen 
Diplomaten hält! Die Tatſache aber, daß gerade die So⸗ 
zkialiſten es find, die nun fo heftige Tadel gegen 
Sikorsti, den fie bisher ſtets beſchützt hatten 
aussprechen, ift doch immerhin für die weitere Karriere 
dieſes Herrn mit den großen Militärplänen bei ſtets wach⸗ 
ſender Verelendung im Lande recht bedenklich. 
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— Voſener Tageblatt. 2— 


z 1 2 Konkordats im Sengt. Wir glauben es uns deshalb nicht verſagen] Der Abg. Perl von der Sozialiſtenpartei verlangte, daß 
Die böſen, böſen Deutſchen. zu können, die wichtigſten Stellen hier wiederzugeben: angeſichts des Warnungszeichens, wie es die Wahl Hinden⸗ 
N En x „Die Mauerbrecher arbeiten planmäßig und mit Genauigkeit burgs zum Präſidenten ſei, die Regierung das Genfer Protokoll 
Ein Klagegeſang. gegen die evangeliſche Kirche in den von Deutſchland an Polen zur Ratifizierung vorlegen ſolle, um auf dieſe Weiſe den Willen 


zu dokumentieren, zu den internationalen Kräften zu gehören, 
die das reaktionäre monarchiſtiſche und militariſtiſche (11) Deutſch⸗ 
land zum Frieden zwingen würden. Der Abg. Bator vom Nat. 
Volksberband begrüßte mit Anerkennung die Annäherung der 
Tſchechoflowakei und äußerte die Befriedigung darüber, daß aus 
der Rede des Premiers zu ſehen ſei, daß die Regierung die Ge⸗ 
fahr, die für Polen angeſichts der letzten Wahl in Deutſchland 
entſtünde, nicht aus dem Auge laſſe. Die Wahl Hindenburgs, 
die die Wonarchie und dann den Krieg bedeute (1), ſei eine 
Sache von zu großem Gewicht. Deshalb müſſe man von der pol⸗ 
niſchen Regierung irgend eine Tat und eine klare 
Politik erwarten. : 


Der Spaltungsbazillus. 


. Provinzen. Es würde für die bei uns zu Lande, 
welche mit der katholiſchen Kirche liebäugeln, ſehr dienlich ſein, 
wenn ſie einen näheren Einblick in das bekämen, was paſſieren 
kann, wo Rom die Macht hat und wo Rom, wie in dem 
erzkatholiſchen Polen, in ſeinem Kampf gegen evangeliſches 
Chriſtentum mit der Unterſtützung durch einen Nationalismus 
rechnen kann, der nicht den Kampf gegen evangeliſche Glaubens⸗ 
brüder ſcheut, wo dieſe von deutſcher Nationalität ſind. 
Kaum hatte Polen, durch deutſche Truppen vom Joch des 
Zarismus befreit, volle Selbständigkeit erlangt, als die Verfol⸗ 
gungen in Gang Heute wurden. Davon hat der Unterzeichnete 
nach perſönlichen Beobachtungen an Ort und Stelle vor einigen 
Jahren der Preſſe ausführliche Schilderungen geliefert. Auch in 
anderen evangeliſchen Ländern richtete man die Aufmerkſamkeit Nee 
auf das, was hier vor ſich ging, und es ſah eine Zeit lang jo aus, Dem Fur ier Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet, daß 
als ob die hohen Behörden da unten es am klügſten gefunden, auf die Abgg. Dr. Baranski. Bartel, Chominski, Kosciat⸗ 
hügeligem Gelände etwas langſamer zu fahren. 2 jetzt geht [kowski und Smiarows ki dem Klub⸗Präſidium der „Wyzwo⸗ 
es wieder mit voller Fahrt. Von den deutjchet evangeliſchenlenie ihren Austritt aus dem Klub mitgeteilt haben. 
Geiſtlichen wird einer nach dem anderen ohne ſichtbaren Grund Sie begründeten ihren Austritt nach der vorliegenden Meldung mit 
des Landes verwieſen. Schlage den Hirten, und die Herde zer⸗ den letzten Kongreßbeſchlüſſen übes die Enteignung ohne Ent⸗ 
ſtreut ſich! Zuletzt hat man ein beſonders wirkſames Mittel ſchädigung. Die aufgeführte Gruppe von Abgeordneten ſoll ſich 
efunden, um den Zugang an evangeliſchen Lehrkräften zu ver⸗ mit dem früheren eſſioniſten Dobrucki, Garezynski, 
flopten. Gelingt dies, ja, dann iſt für diefe arme evangeliſche Krzyzanowski und Wys touch vereinigen. Es ſoll eine neue 
Kirche alles verloren, und Rom triumphiert auf der ganzen [Partei gebildet werden. die ſich Arbettspartel nennen wil. 
aa Verfaſſer beſchäftigt ſich dann ausführlich mit der fatt- Radek kritiſiert. 
des Paulinum z, die nach der Entwid- 15 a rer 8 par 
2 2 2 1 ni⸗ o lniſch⸗ e en e un f 
hung ber Dinge mohl auch ben, mutigiten einen ir Baß die kit gegen den Waffentranfit aus Tichechten nach Polen auf 
er Kirchenleitung — Done ur ir Anfrage. a 
i einem ſolchen Schritt gegen ihre ebangeli d 1 Die ungariſche Regierung hat die Warſchauer Regierung wegen 
ran Le würde, und dies jetzt vor de bewerſtehenden ötumeniſchen der — 4 polalſchen e e interpelllert. was im 
chaft — hen ſoll mit dem kürzlich vatifizterten polniſch⸗ 
ungariſchen Handelsvertrag. a f 
i 3. Mai. | 


Der „Kurjer Bognansti" veröffentlicht folgende Be⸗ 
merkungen, die ihm zugegangen find: 

„Es tft bekannt, welch mächtigen Einfluß die Preſſe 

außübt auf die Geſtaltung der öffentlichen Meinung 
und der Verhältniſſe in der Geſellſchaft. Dieſer Umſtand zwingt 
alſo dazu, ſich u. a. davon Rechenſchaft abzulegen, was die hie- 
ſige deutſche Minderheit lieſt. Bor allem fällt die Tate 
ſache auf, daß bei uns deutſche ausländiſche Blätter und Bücher 
zahlreich kolportiert werden. Auf dieſem Wege wird die geiſt ige 
Verbindung der hieſigen Deutſchen mit dem deutſchen Mutter⸗ 
lande vorzüglich aufrecht erhalten. In dieſen Blättern herrſchen 
immer Klagen vor über die letzte Vergangenheit, ſowie Beſchwer⸗ 
den und Vorwürfe über unbotmäßiges Vorgehen der 
Randſtaaten, namentlich Frankreichs und Polens, 
nicht minder Aufforderungen zum Zuſammenſchluß aller 
deutſchen Volksgenoſſen, die ſich jenſeits der Grenzen 
des Deutſchen Reiches befinden. Aktuell iſt auch die gegenwärtige 
Populariſierung der Loſung zum Ausharren der ſoge⸗ 
nannten Auslandsdeutſchen auf Aren Poſten und zur ſtillen, kon⸗ 
ſequenten Mitarbeit an der Wiederherſtellung des Glanzes des 
deutſchen Volkes vor dem Kriege. 

Auf dieſen Ton iſt auch mit wenigen Ausnahmen die in Polen 
erſcheinende deutſche preſſe geſtimmt. Will man ſich davon über⸗ 
zeugen, dann genügt es, einige der geleſenſten Blätter in die 
Hand zu nehmen: das „Poſener Tageblatt“, die Bromberger 
„Deutſche Rundſchau“ und die „Kattowitzer Zei⸗ 
tung“. Zu dieſen Blättern iſt auch die Lodger „Freie Preſſe“ 
zu rechnen, die gewiſſermaßen eine Expoſitur der hieſigen 
deutſchen Vorkämpfer iſt. ‚ 

Wenn man ſich mit der Richtun Ye Blätter näher be⸗ 
kannt gemacht hat, dann wird es klar, daß ihre Redaktionen 
nach einem einheitlichen Plane handeln. Sie reali⸗ 
ſieren ein und dasſelbe Programm, das dahin kurz zuſammenge⸗ 
faßt werden kann, die in Polen herrſchenden Verhältniſſe mög⸗ 
lichſt ſchwarz zu färben (), das angeblich ( er- 
fahrene Unrecht grell hervortreten zu laſſen und dieſem die 


4 
8 
ET 


zu glauben, bis volle Klarheit i 
Der eindrucksvolle Artikel | dann mit folgenden Worten, 


allgemeine Ordnung in Deutſchland gegenüberzuſtellen, namentlich] evangeliſchen anierten Kirche. ſondern auch auf die füngften Vor⸗] Warſchau die große Parade auf dem Molotowfelde ſein. An. dem 
die 22 „ F — dortigen po gänge in Gneſen und Bojanowo als Programm für die ng] Trup alle Waffengattungen des er 
niſchen Minderheit. (Sehr richtig! Red.) Von Wert ift] des N der Entde Hit Polens auf] Korps teil 

unfere bedrückten evangeliſchen Glaubensbrüder Bank Polski. 


es auch, ſich die illuſtrierte Wochenbeilage des Pof. 
Tageblattes“, die in Berlin gedruckt wird, anzuſehen. Dieſe 
Beilage mit ausdrücklich rechtsdeutſcher Tendenz ()) 


faſſen darf: 

gr Polen mag es ein, wenn auch geringer Troft fein, daß ihr 
Märtyrertum nicht in Die 
brachte in letzter Zeit anläßlich des 110. Geburtstages Bismarcks geliſche Chriſtenheit in der Welt rund herum hat nem erworbene 


Die Baut Polstl gibt bekannt, dep fie am 4. Mai eine Filiale 
in Luck eröffnet, Bun: 


ein großes Porträt und einen mehr tigen Ar ⸗] Möglichkeiten, ihrem Kampf zu folgen. Es gibt die geweckt Vom gemiſchten deutſch⸗polniſchen Schiedsgericht. 
tikel, der gleich zu Beginn ee 8 Ta e enthielt, werden knnen, wenn tauſend und abertaufend Glanbensbrüder Gestern ee ee eee, Schieds- 
die vielleicht ben Gefühlen eines hiefigen Durdfeimittdlejerd gu in ben verſchiedenen Zänbern batech dak üffentliche Wart gu Zeugen gerichte hof iu. Pars die Verhandlungen über die Entſchädigungen 
ſagen, ar nicht ‚Du allzu En Dee — i 1— 1 1 Wespen: rt ee A dafür iſitionen der Okkupations behörden in Polen. Zum 
„Poſener Tageblattes“ zeugen, nden point ’ : ae ; 5 
e e ee mie rs. Balbus Bengtfen. ee 1 


Aus dem Obigen kommen wir zu dem Schluß. der Leſer 
dieſer deutſchen Blätter, der ſich ah — unſerer 
Verhältniſſe ſtützt, tief dadon übergeugt ſein muß, daß ein 
rent Land ift ee die Möglichkeit fehlt, ſich 
mit eigenen Kräften emporzu „daß die polniſche Staatlich⸗ 


empfiehlt die deutſche Preſſe. 
keit Merkmale allmählicher Zerſetzung trägt, ſonſt müßte er in 


Die Bedeutung der deutſchen Sprache. 
ſeinem Blatte auch Notizen finden über die zunehmenden gün ſti⸗ 


gen Seiten des ſozialen Lebens in Polen. (Hat dieſe der] man Beitrag zur Förderung des 
„Kurjer“ noch nicht geleſen? Red.) unge g lebt — 
Wir laſſen hier die 3 auf die deutſche. 
Bevölkerung durch 10 Kreiſe der deutſchen Intelli⸗ 
genz, namentlich durch die Geiſtlichkeit, beiſeite, denn 
dieſes Gebiet entzieht ſich naturgemäß einer oberflächkichen Obſer⸗ 
vation. Doch können, um die Dekungsart gewiſſer Faktoren der 
ebangeliſchen unierten Kirche zu offenbaren, zwei in Poſen er- u. a. folgendes: N i i 5 
— Zeitſchriften von religiöſem Charakter, namentlich die Die deutſche Preſſe hat die abſolute Rberlegenheit über die 
onatszeitſchrift „Edangeliſches Kirchenblatt“ und die polniſche, weil fie angeſichts der allgemeinen Verbreitung der 
Wochenſchrift „Glaube und Heimat' dienen, die beide vom deutſchen Sprache in der ganzen Welt geleſen wird und beſonders 
biefigen Evangeliſchen Preſſeverband, deſſen Leiter der Puſtor im Bölkerb cher aus dieſer Preſſe in weitgehendem Maße, 


„Aurjer Poznanski“ 


de Lapradelle und den Warſchauer Rechtsanwälten Kar ⸗ 
necki und Wittemberg verteidigt werden. Als erſter f 
[Nillerand, der in dreiſtündiger Rede die palniſche Theſe expo⸗ 
ni Dann ſprach der Rechtsanwalt Karnecki, der die wir 
liche Seite dieſer eee vortrug. Die Verhandlungen 
inige Tage ; Hax SEN Be 
Von beſonderer Seite. u 
zek. Wien, N. April. 
rufung des Erſten Paneuropäiſchen r der 
wird, lommt 


N er allerdings das . Poſener Tage- 
blatt im allgemeinen nicht lobt und doch ſeine Bedeu⸗ 
tung für die Verbreitung politifder Nach⸗ 
richken über Polen im Auslande betont, jagt er 


und, wel 5 
Kammel ift, herausgegeben werden. wenn nicht ausſchließlich, feine Vorftellungen über Polen und die Kongreſſes. t rer Nachricht im guſammenhang ſteht 
Im letzten Heft der Monatsſcheift fällt eine auf dem Titelblatt dort berrſchenden Bedingungen Ide. (. P. Nr. BR) wie Abſicht der engliſchen Regierung. das 23 ar la- 
2 7 Bun — u E 3 5 un a 55. 4 1 752 r W a . et ion fe 
u are erichtete line u . „ 2 75 428442 a 45 1 reiben. ropa 
Vermittlung der zu diesem Presseverband been enger eng Franzöfiſch polniſche Freunoſchaftsbeweiſe ſelbſt intereſſiert ſich naturgemäß mehr für n ende 
auf der ul. Wjazdowa in Poſen empfiehlt. Eine Widerſpiegelung Aus Paris wird durch die Polniſche Telegraphenagentur ge. Chaos im Mittel- und Oſteuropa be ſonders für 


der Anſchauungen des erwähnten Leiters des Preſſeverbandes, des] meldet: Die patriotiſche Liga veranſtaltete unter dem Borfig des die 
Paſtors, Kammel, ift ein Abſchnitt der von ihm in der Nr. 11 Generals de Caſtelnau eine große Kundgebung für die Sicher⸗ men. haben. Trotzdem darf an 
von „Glaube und Heimat“ vom 15. März d. Is. unter dem Titel ſtellung der Sicherheit des bedrohten Frankreichs, ſowie für Polen 
„Daheim und draußen“ geſchrieben wurde. Er ſpricht da von den und die Kleine Entente. General de Caſtelnau und der Deputierte 
‚Veftrebungen der deutſchen Regierung, die auf die Reviſton unſerer Teidinger verurteilten in entrüſtungsvollen Worten den bolſchewi⸗ 
Weſtgrenzen abgielen, folgendermaßen: Einig ſind ſich Frankreich, — — Anſchlag, dem vor einigen Tagen vier hervorragende Mit⸗ 
Belgien, England und auch Deutſchland über die dauernde Aner⸗ glieder der patrlotiſchen Liga zum Opfer fielen. 
kennung und Feſtlegung der deutſchen Weſtgrenzen, dagegen wollen , der Biseuorfihenbe der Liga erläuterte daun das nahe Ber. 
weder Deutſchland noch England die deulſchen Oftgrengen garan- Rältul, das sischen der Sicherheit Frantzeicht und der Girerheit 
‚tieren, die beſonders in Oberſchleſien und in Pommerellen für Poleus und der Tichechoſtswakei line je erklärte, daß man nicht 
Ss ſie leg ee gar — ne gan find. — En beruhigt ſein könne, als er deutſche Appetit bewäl⸗ 
Fi immer mehr danach aus, als uropa elben 2 ? 
Feuerherd bilden foll, wie es einft der Balkan dis zum Welkkrieg Im, —— des —— an Bereinigunged, ergriff 
war.“ 8 Herr 2 ze . Redner ärte, Bolen 
„ um dieſe Art don Bearbeitung der Meinung der Leſer von ae r 88 des Friedens, die auch 
F ae gg Mei- Weitere Anfpradren wurden u. a. von ben Vertretern Elfah- 
nung = edaktion ie; igiöfen Wochenblattes, in deut: Lothringens, mäniens, dem Vorsitzenden früherer polniſcher 
ſcher Sprache in Lodz unter dem Titel Friedens boten] Kriegsteilnehmer in Frankreich, dem Rechtsanwalt Wale und 
erſcheint, in derſelben Sache gegenüber. Dort finden wir in Nr. 12 im Namen Südflawiens vom Prof. Arnautowicz gehalten. 
vom 22. März d. Is. auf Seite 4 die volle Wiedergabe der Inter ⸗ Wie „Pat. ebenfalls meldet, fand in Paris auch ein franzö⸗ 
beſſs de Au . alp ache auf Die Meuifen — — . Arztekongreß ſtatt, der mit einem Feſtbankett ab⸗ 
re er deutſchen Anſprüche auf die Reviſion unſerer . 1 rache niſche Botf a 
grenzen, darauf die Antwort des Miniſterpräfidenten, die kategori⸗ ne Auto hielt der pol 1 Che 
ſche Außerung des Miniſters Skrzynski. der damals in Paris, Im Verlauf des Feſtes wurde dem oe Foch der medi⸗ 
weilte, zu dieſer Frage, eine nicht weniger längere Notiz über die | ziniſche Ehrendoktortitel der Univerfität Poſen verliehen at 
nationalen Kundgebungen in Warſchau, Krakau und Kattowitz. die 8 erklärte, daß Marſchall Joch dieſe Ehre in hohem Be 
gegen die Gelüfte der deutſchen Regierung gerichtet waren, und | verdiene, und daß er es gleichfalls verdiene, daß man ihn in den liche 5 E 5 
endlich folgenden Schluß: „Hoffentlich überzeugt man ſich im] Kreis der Arzte aufnehme, da er Europa von der Krebskrankheit beſte Bewei die eren zen ſtehen in denten ue Fa- 
F E ²— L  rcoemati tolle nis Sizst ie feinen. Beifekongen a en R eee e 
Wenn wir die oben — rten beiden Stimmen, die ſich in | doch viellei ein wenig vorſichtiger fein. Die Endergebniſſe der[gelner Nationen richten und die Realiſierung 
verſchjedener Weiſe zu einer e äußern, die geradezu elementar] Krebsbehandlung find doch noch oftmals recht zweifelhafte 


e 

25 | I a e wie das Berhattnie der einzelnen Parteien 
rw . wie . einge 

au em ihren durch —— meiſt überholten und überlebter 


Wie ſchon ſo in der Vergangenheit, ſo bildet neuerdings 
der Beulen „ ernjte Gefahrenzone. Die 
Nachrichten aus den einzelnen Balkanſtaaten müſſen mit großer 
Vorſicht aufgenommen werden. ſchwanken in der letzten 
Zeit zu ſtark zwiſchen äußerſtem Optimismus und ſchwärzeſtem 
Peſſimismus. Die Vorgänge in Bulgarien ſind ein neuerlicher 
i 4 tsweſen und mit ihm der ganze 
Balkan ins Stadium einer gefährlichen Kriſe geraten iſt. 
Es wäre ein verhängnisvoller Irrtum, anzunehmen, die jüngften 
Ereigniſſe in Bulgarien ließen ſich ausſchließlich auf die inneren 
rhältniſſe zurn Auch mit der Feſtſtellung 
bolſchewiſtiſcher Einflüſſe allein iſt nichts getan. Die bulgariſchen 
Wirren ſtehen vielmehr im engſten ammenhange mit dem 


n erzwingen 


die ganze polniſche Allgemeinheit berührt hat, einander gegenüber ⸗ - auch mit den radikalſten N 1 ; 

ſtellen, dann kommen wir zu dem Schluß, daß ni alle wollen. Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß ſich auch die 

eee En a KR ehr 
indlichen Richtung unterliegen. Doch muß man dam en, = . ( : 1 Ba 

daß die leitenden Schichten der deutſchen Bevölkerung im ehemals Die weitere Haushaltsdiskuſſion im Seim er- nicht zu verkennen iſt. er Politik iſt in dieſem Falle 


preußiſchen Teilgebiet mit vollem Bewußtſein danach ſtreben were | öffnete der Abg. Greiß von der Kathol. Volkspartei, der zum 
den, ihre Einflüſſe auch auf weitere Gebiete des Staates auszu⸗ Pte des e e ſprach. Er hob ar eee 
dehnen. Deshalb darf man über jegliche Erſcheinungen ſolcher hervor, daß die Regierung für den Fortſchritt der Kultur in der 
Beſtrebungen nicht zur Tagesordnung übergehen. kurzen Zeit des Beſtehens des polniſchen Staates viel getan habe. 
R Die Redner der ger ne alt ee, 4 ee 
und Juden führten Klage über Mangel an eranz und erklärten 
Wie man anderswo über Polen denkt! ſich * Budget, Der Abg. Kornecki vom Nationalen 
Die Meinung des Auslandes über Polen und die Stimmung Volksverhand meldete in Sachen des Baues von Schulen eine Reſo⸗ fei 
(richtiger gefagt Verſtimmung), die man jenſeits der weißsroten | lution an, in der von der Regierung verlangt wird, ein neues len 
Grenzpfäyle gegen Polen hegt, zeigt wieder einmal recht deutlich] Geſetz über den Bau von Volksſchulen vorzulegen. Der Redner 
ein Artikel von führender Stelle in der ſchwediſchen Tageszeitung ſtellte im Laufe feiner Ausführungen feſt, daß die Mängel in der 
5 18 9 — Nr. 102 vom 16. April 1925. Über⸗ ba vor allem aa = ve wer, or 1 
5 Märtyrerkirche in Polen. In dieſem Artikel, der aus gen Arbeitsbedingungen und den Wohnungsmangel, dem ie Re⸗ N 
ber Betr a Mannes ſtammt, den felt de rabiateſten Weſt⸗ era ſchnellſtens abhelfen müßte. Nach der Kaufe ergriff der] Zeit auf neuen Wegen zum 3 religiöfen und ſozialen 
müſſen wird die Lu meusral und objektiv anerkennen Premier Grabs ti das Wort und geb in einer längeren Frieden gelangt dan and d Zeitpunkt des Zuſammenbruchs 
zecht interefauft Beier der evangeliſchen unierten Kirche in Polen Regierungserklärung einen Überblid über die gegen« feiner Bormachtſtellung und ber Hegemonie der weißen Raſſe mit 
dender verbale Note dierch pie de Aiderungen erfahren eine be. wärkige wirtſchaftliche und finanzielle Lage in Polen, Die Kams Rieſenſchritten heran. Es iſt hüchſte Zeit, daß der panenropälſche 
eiten nos = ie dem Verfaffer bei Abfaſſung feiner mer ging dann zum Budget des Außenminiſteriums über. Den Gedanke Wurzel faßt... 2 url 
2 atſache der Natifizierung des palniſchen | Bericht erstattete der Abg. Rogicki vom Nat. Voltäpenband. |. 5 en 


r 


0. April 1925. 


Aus den Memoiren Lord 6 


Ueber die Entſtehung der Eatente Cordiale. 

Zu unſerer Meldung über die Veröffentlichung der Memoiren 
Lord Greys bringen wir folgenden Auszug aus dem Werke: 

„Für England waren die lebenswichtigſten Streitpunkte mit 
Frankreich zu erwarten. Das an zum engliſch⸗japaniſchen 
Bündnis wäre ein Bündnis mit Deutſchland gegen e ge⸗ 
weſen. Aber die Gelegenheit für ein ſolches war vorübergegangen, 
als Chamberlain ſein Angebot machte. Die Zeit, wo ro⸗ 
meter der auswärtigen Politit auf „ſchön Wetter” in den engliſch⸗ 
deutſchen Wed zeigte, ſei vorbei geweſen. Die Regierung 
Balfours, der Lord Salisbury als Premierminiſter gefolgt war, 
Nabe die Politik einer Verſtändigung mit Frankreich ein, die 
n durch gegenfertigen guten Willen und durch 
igung beſeitigen a Lord Lansdowne und Delcaſſe 
enminiſter, die fran lange 
an 


und gebuldi 
in London, 


Über die Motive und Zwecke der 5 Lord Grey: 
Außerlich hatte das Übereinkommen mit Frankreich weiter keinen 
Zweck als den Wunſch, Beer des Zwiftes zwiſchen beiden 

eitigleiten beizulegen, gute Freunde 


Hauptakteure. Ich erinnere mi 
fühlte, als ich das N 


mflen war, weggefegt. Wir 
ntei 


ice bon 1802-95 am — 
. r Unterflübung in Agypten ab» 
Gängen mit all der Unannehmlichkeit, wel "iee m igkeit 


55 1 ne das ſchien mir ein zufälliger und nicht der haupt⸗ 


micht die 
die en ute, da 

E sing des Krieges mit Frankreich . ed 5 
chließend ſagt Lord Grey nach einem Lob der franzöſiſchen 

. anf 60 bs in der Tal offenfichtlich, daß Deutſchland 
das Übereinkommen nicht gern ſehen Es hatte aus den 


ern re iſchen Großbritannien und fe 
kee zenben Aeſpel e ige se daß Bismard 1870 
N an in Mfrite ebhanlıh ermutigt babe, mel 


| \ nein da. 
er bi i tannien und Frankreich miteinan⸗ 
der iu Sah daß dies Großbrita „ e m Lea 

auf ſchiechte Beziehungen zu Frank. 
reich gegründet werden. Ich ſah keinen Grund ein, warum wir 


uns feindlich gegen deutſche Intereſſen 5 verhalten falten, wo 
Deutſchland ich ausdehnte — und wenn e hllente 


Ubereinkommen mit ' 
Veziezungen zu Deutſchland bedenken, Mad ei cher Anſicht 
N i i — wurde das engliſch⸗franzöſiſche 
eier men nicht alt has über das, wan ih beigeben 
e. Hinausgehendes angeſehen. Die danach erfolgten Berſuche 
e es zu erſchüttern oder zu brechen, waren es, die es 
einer Entente geſtalteten. Es dauerte nicht lange, bis die ſe 
tfuche eintrafen N . 


by Ernst Reils Nacht. (Ang. Scherl) G. mn. b. H., Leipzig 


Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte ans dem roten Rußland. 
Von Gertrud von Brockdorff. Br 

84. Fortſetzung . ! Vachdeus verboten.) 
m erſten Male it des 
taffinlsrien Esten, deſſen Werkzeug er deen lie fh in 
ihrem vollen Umfange zu erfaſſen. Zum erſten Male ſah er 
das ganze Net, das ihn umſtrickte und aus dem es leinen 


Ausweg mehr gab. N N 
rub das Geſicht in den Händen und begann 


Er ver 
Feife und hilflos zu ſtöhnen. 


aufame Wunden in der 
pie helle Wärme wie eine 


Ein rieſiges, unteritdiſches Tor öffnete fi. Die warme 
Seligfeit 3 Die feuchten, von Moderdn und 
ö 1 erfüllten Kellergewölbe an der Zubjanka öffneten 
ſich dem neuen Gaſte. — 


um die Mittagszeit des gleichen Tages hatte Dier- 
Minsk eine eingehenbe Konferenz mit Irma Jenrichowna. 
Er legte ihr die Pläne aus Lydia awlownas Gebet 
büchern vor, übergab ihr die Li g 
bat fie, diejenigen mit einem roten Strich zu bezeichnen, 
deren Ergreifung im Laufe des Vormittags gemel et wor⸗ 
den rma Jute ſah die Eingänge durch und 

der in die rote Tinte. Aber ihre Hand war 


unſich in paar Tropfen verſpritzten und lagen wie 
. J. Side di den weihen Nals 05 


begann er die Ungeheuerlichkeit bes 


fte der Verſchworenen und 


— 


— = 


e . Voſener Tageblall. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 29. April. 


a 8 Die Jagd im Mai. 
on einer Jagd im Mai kann eigentlich nicht die Rede ſein, 
da der Maiwald Frieden und Ruhe braucht. Denn er iſt jetzt 
die einzige Kinderſtube. die treu zu behüten Aufgabe des Jägers 
iſt. In dieſen Jahren mehr als je, wo der Wild tand an unter 
den Nachwirkungen der Sünden und Freveltaten gewiſſenloſer 
Schießer, Wilderer und Feinde der Jagd zu leiden hat und viel 
getan werben muß, um den Wildſtand wieder einigermaßen hoc) 
zubringen. Beſondere Aufmerkſamkeit iſt wildernden Hunden und 
Katzen zuzuwenden, rückſichtslos müſſen ſie vernichtet werden, da 
ſie gerade in dieſem Monat nicht wieder gutzumachenden Schaden 
anrichten, mehr als alles Raubwild, das nur raubt, aber nicht das 
ganze Revier beunruhigt, wie es wildernde Hunde tun. Aber auch 
dem zweibeinigen Raubzeug, zumal dem mit Schlingen arbeiten⸗ 
den, iſt sr die Finger zu jehen. 
Das Edel- und Damwild hat ſich dem Geſchlechte nach 
etrennt. Der Wandertrieb einzelner ſtarker Kolben⸗Hirſche macht 
ich bemerkbar, weshalb die das Wild ſo ſehr feſſelnden Salzlecken 
in peinlicher Sauberkeit zu erhalten ſind. Das Mutterwild ſetzt 
vereinzelt ſchon Ende des Monats, oder es ſucht, hochbeſchlagen, 
. Niederwald oder Bruchränder auf, um es dort unge⸗ 


ört zu tun. 

185 er Rehbock hat gefegt oder er iſt noch bei dem Geſchäft, 
er zieht ſein Sommerkleid an. Obwohl in manchen Ländern die 
Jagd auf den Bock bereits freigegeben ift, joll von dieſer Erlaubnis 
doch nur bedingter Gebrauch gemacht werden. Die Ricken 555 
und wählen hierzu mit Vorliebe ſtille Feldhölzer oder auc qu⸗ 
ſammenhängende Getreideſchläge, wo ſie weniger als im Walde 
bon Fliegen und Bremſen zu leiden haben. Man richte ſein 
Augenmerk alſo auch auf die Feldmark und führe auch dort einen 
unnachſichtigen Krieg gegen Hunde und Katzen und das zwei⸗ 
beinige Raubzeug. 2 4 

lte Bachen führen im tiefen Forſt ihre Friſchlingsſchar 
und finden dort an reicher Erbmaſf ihre Rechnung. 3 

ie Auerhahnbalz iſt im allgemeinen beendet, nur in 
der Pahn. Gebirgsrevieren balzt zu Anfang des Monats noch 
der Hahn. Die Hennen ſind mit dem Legen beſchäftigt. Das Ge⸗ 
lege bon 6 bis 10 Eiern wird in vier Wochen ausgebrütet. 

Beim Birkwild geht die Balz zu Ende. Die Hennen 
1 im Heidekraut, Ginſter oder dichtem Geſtrüpp ihr aus 8 bis 
12 Eiern beſtehendes Gelege, das in drei Wochen ausgebrütet wird. 
RMebhühner legen und brüten ebenfalls. Die kunſtlos auf 
der Erde hergestellten Reiter find vor Raubzeug ganz beſonders zu 
ſchützen. Es 3 ſich, die Neſter zeiti aufzufuchen und zu 
kennzeichnen, damit fie ſpäter nicht unvorſichtig zerſtört oder aus⸗ 
gemäht 3 3 ſuub mit. ben © 

5 nepfen, Enten und nen find mit dem Legen 
und Selten 1 In den Seelen kann das Einſammeln 
der Eier noch fortgeſetzt werden. 

Die erſten Hafenjäbe find gut durchgekommen und bes 
rechtigen gu Hoffnung auf ein gutes Haſenjahr. 

er Dachs hat feine Jungen im Mutterbau und geht ge⸗ 
wöhnlich nur nachts auf Fraß aus. Überall ſticht er nach Enger⸗ 
lingen, Larven und anderen Schädlingen, doch verſchmäht er auch 
Vogeleier nicht. Man tut deshalb gut, ihn von Faſanerien fernzu⸗ 


hal 
= (St. Hubertus, illuſtr. Jagdwochenſchrift in Cöthen⸗Anhalt.) 


Erſchwerung des Poſtſcheckverkehrs für Auslands⸗ 
AR firmen in Polen, 

Saut Rundfchreiben des Finanzminiſteriums — eit 
einigen Tagen Eingahlungen auf e e au 25 1 
Firmen Berg mehr wie bisher bei den Poſtämtern erfolgen, ſondern 
nur noch bei den P. K. O.⸗Stellen . in den größeren 
Städten, und zwar auch nur gegen Vorlegung der Rechnung der 
betreffenden ausländiſchen Firma. Außerdem en i der gutzu⸗ 
ſchreibende Betrag bei der nk Polski“ (Bank von Polen) ange⸗ 
meldet und die jedesmalige Überweiſung eines nn. genehmigt 
werden. Da in Polen für das Ausland beſtimmte Beträge weder 
durch Geldbrief noch urch Poſtanweiſung überwieſen werden 
dürfen, ſo war bisher die Errichtung eines Poſtſcheckkontos in 
Polen für Auslandsfirmen der bequemſte und einfachſte Dep das 
Inkafſo zu bewerkſtelligen. Durch das erwähnte miniſterielle Rund⸗ 
ſchreiben iſt daher eine erhebliche Erſchwerung für das Einbringen 
von Forderungen in Polen ein etreten. Gegen dieſes Vorgehen 
des polniſchen Finanzminiſters aben ſowohl die Bank Polski, wie 
auch die polniſchen Poſtſcheckämter —— parkaſſen) Proteſt erhoben, 
da ſie in dieſer Maßnahme eine digung Ber Intereſſen er⸗ 
blicken. Es it daher zu hoffen, daß gewiſſe Erleichterungen zuge⸗ 
ſtanden werden, die 2 notwendig ſind, um eine ſchnelle 
und geregelte Geſchäftsabwicklung mit polniſchen Firmen zu er⸗ 
möglichen. 


Rudnik, eine nahe Verwand 
5 der Liſte befand. 


Bolkonski verhört werden!“ 
„Vielleicht weiß ſie etwas. Soll 
die Feb, — 5 a 
Irma Jenrichowna ließ die Feder ſinken un tarrte 
mit großen Augen in Dſerſhinskis farbloſes Geſicht. 


Dferſhinski lächelte. 

„Suwalkoff iſt heute 
Rudnik verhaftet worden 
Bolkonski entwiſcht iſt. 
n und uns hinters 


ie Gebetbücher? 
e 9 deutete mit einer mühſamen Be⸗ 


„Die Bücher find wichtig, Irma Jenrichowna. Aber 

ſie kamen zu ſpät. Suwal⸗ 

koff den Kopf verdreht zu 

Geliebte. Jedenfalls hat an 

unſerer Sache. Auf Verrat ſteht der Tod. i 

Er sprach ganz gleichgültig wie immer, aber die 
Stimme machte den Inhalt ſeiner 


loſigkeit ſeiner 
en dee legte die Hand über die Augen. 
ände des Zimmers um fie her 


arb⸗ 
orte 


8 Jenin 
— 2 N % 
Sie fühlte, wie die kahlen degeeicht war Me eine Geliebte! 


en. 
3 ade Ge 2 iind fie, Irma Jenrichowna. was 


war fie ihm g 


Erſte Beilage zu Nr. 99. 


Im Kampfe gegen die Tollwut. 

Die Paſteur⸗ Abteilung des Hygieni en Inſti⸗ 
tuts in Warſchau wird fortab Impfſtoff 1 
wut an die Provinz abgeben, ſo daß Schutzimpfungen am 


Orte durch die Arzte erfolgen können und die betreffenden 


Perſonen nicht mehr nach Warſchau übergeführt zu werden 
brauchen. 


Die Einfuhr von Tabak und Tabakerzeugni in 9 

ohne beſondere Genehmigung kann höchſtens e nee 1 
größere Mengen von Tabak oder Tabakerzeugniſſen von privater 
Perſonen eingeführt werden, iſt die vorherige Genehmigung der 
Direktion des 5 onopolamtes erforderlich. Bezügliche Geſuche find 
an die zuſtändige Finanzbehörde erſter Inſtanz zu richten. Der 
aus dem Auslande eingeführte Tabak oder Taba erzeugniſſe wer⸗ 
den mit der Monopolabgabe belaftet, die für 1 Kg. netto beträgt: 
von Zigarettentabak 10 24, von Tabak 5 2, von Pfeifentabak und 
Tabak in Rollen und Scheibchen 18 21, von Zigarren und Zigarillos 
250 21, von dünngeſchnittenem Zigarettentabak 75 zi, von Ziga⸗ 
retten Ale nene Bank Rolun (Landbant) 

8. Die neue Bank Rolny (Landbank) eröffnet ihre erf ig · 
anſtalten in Poſen, Wilna und Le 1 r g. en 

s. Zu Dr. med. promovierten an der Poſener Univerſität: 
Irena Julia Mihniewiczömna aus Naſielsk, e 
Pajak, geb. Pokurna, aus Busk, Makſymilian Mrybus aus 
Malow, Jozef Jaköbiak aus Milejewo. 

Einen zehntägigen Desinfektionskurſus wird, wenn ſich eine 
entſprechende Anzahl von Teilnehmern meldet, das Wojewodſchafts⸗ 
amt im Hygieniſchen Inſtitut im Juni veranſtalten. Meldungen 
von in Poſen wohnhaften Reflektanten nimmt bis zum 15. Mai 
das ſtädtiſche Polizeiamt entgegen. Der Anmeldung muß ein 
Führungszeugnis und eine amtliche ärztliche Beſcheinigung beige⸗ 
fügt ſein. 0 0 

x Pyſener Wochenmarktpreiſe. Auf dem heutigen Mitt w 
Wochenmarkt herrſchte infolge des e an 985 
ungewiſſen Wetters nur ſchwacher Verkehr bei verminderter Waren⸗ 
zufuhr. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: für ein Pfund 
Butter 1,70—2,10 21. für die beſte Tafelbutter 2,40 zt, für eine 
Mandel Eier 1,30 21, für ein Pfund Quark 60 gr, für eine Gans 
im Gewicht von 8—10 Pfund 5-6 2, für eine Ente 3—5 2}, fü 
ein Huhn 2—4 2}, für ein Paar Tauben 1,20 —1,50 27, für ein 
Pfund Speck 90 gr, für ein Pfund Schweine, Rind- oder Kalb⸗ 
leiſch 0,80—1 21, für ein Pfund Hammelfleiſch 70—90 gr, für ein 
Pfund Aal 1,50 21, ein Pfund Hecht 1,80 zı, das Pfund Karpfen 
1,50 2}, ein Pfund Weißfiſche 40—50 gr. Ferner notierten: ein 
Pfund Rotkohl mit 40 gr, Weißkohl mit 30-35 gr, das Pfund 
Spinat mit 8-30 gr, der Kopf Salat mit 30—35 gr, ein Bünd⸗ 
chen Radieschen mit 30-85 gr, eine friſche Gurke mit 1,50—1,80 27. 
eine ſaure Gurke mit 20 gr, ein Pfund Rhabarber mit 30—40 gr, 
ein Pfund Zwiebeln mit 35—40 gr, ein Pfund Grünkohl mit 30 
bis 40 gr, ein Pfund Kartoffeln mit 6 gr, ein Pfund gemiſchtes 
Backobſt 60 gr, ein Pfund Backpflaumen 0,90—1 2]. 

s. Vom Wetter. Heute, Mittwoch, früh waren 6 Grad Wärme, 


„ Berent, 28. April. Mit unglaublicher Frechheit. 
wie man es kaum möglich halten ſollte, wird hier das Bettel⸗ 
weſen jetzt betrieben. Kommt da eines Tages in voriger Woche 
zu einer en ein Bettelweib aus dem Armenhauſe wegen 
eines Almoſens, das bereits vor einigen 5 ebettelt hatte. 
Die Beamtenfrau ſagte zu der Bettlerin: 705 jetzt kein 
Geld, kommen Sie am 1. des nächſten Monats, dann werden Sie 
etwas bekommen.“ Darauf antwortete die Bettlerin: „Am 1. des 
Monats habe ich auch „ dann brauche ich Sie nicht. 

* Bojanowo, 28. April. Am Mittwoch vormittag wurden in 
Kacgkowo hinter einer Scheune Menf enknochen ge⸗ 
funden. Auf erfolgte Anzeige befichtigte am ittwoch die hieſt 
Gerichtskommiſſion die Stelle mit dem unheimlichen Funde, in 
es wurden die Knochen, in eine Kiſte verpackt, nach Poſen gur 
Unterſuchung geſandt. 

Bromberg, 28. April. Eine Marja Schulz und en 
Wladyslawa Karzowicg von hier unternahmen eine Spritzfahrt 
nach Konitz und machten ſich ein Vergnügen daraus, ſich gegenüber 
den Mitreiſenden als Beamtinnen der Polizei” auszu- 
Irgend welche Verſuche, ihre angebliche Beamteneigen⸗ 
chaft auszunützen, unterließen fie. Da fie vierter Klaſſe reiiten, 
o wurden ſie, da 1 der Vorſpiegelun a Tatſachen verbädh 
tig erſchienen, bei der Ankunft in Ronik der Bahnhofspolizei ange 
zeigt und feſtgenommen. Nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien 
wurden fie wieder entlaſſen. haben aber ein gerichtliches Verfahren 
wegen unbefugter Beilegung amtlicher Titel zu gewärtigen. 

UU Nentomiſchel, 28. April. Die Tollwutſperre, die am 
8. Januar d. Js. über das Dorf Miedzychowo (fr. Kupfen 
hammer) verhängt worden war, iſt aufgehoben worden. 
eweſen? Sie, die alternde Frau? Sie, die 
gendlichen Körpers der großen 
em, was man damals die große 

Scher 


Sache nannte und was in Wirklichkeit wohl nur ein 
men geweſen war. ; 

Sie ließ die Hand finfen, griff von neuem nach bes 
Feder und nahm mechaniſch ein Blatt Papier zur Hand. 
Es war die Liſte der letzten Verhafteten. 

Irma Jenrichownas Augen irrten über die Namen. 

„Sergel Alexandrowitſch Suwalkoff,“ las fie. „Elm 
geliefert in der Lubjanka —. 

Alſo hier. — Unter ihren Füßen vielleicht. — Der 
Mann, der ſie geſtern abend in den Armen gehalten hatte. 
Dem ſie ſich hingeworfen hatte wie ein haltloſes Mädchen. 


zn 


eben. 


—n 


die beſten Kräfte ihres 
Sache geopfert hatte? 


Ihre Lider bee zu zucken. Sie fühlte, daß 
Dſerſhinski ſie beobachtete. Sie tauchte die Feder von 
neuem in das Tintenfaß und zog einen dicken, ſpritzenden 


Strich unter den Namen Suwalkoffs. 
Um Dſerſhinskis Lippen war 


Lächeln. 
Gr müſſen uns ſichern, Irma Jenrichowna. — 
Und im 


aroslawl hat Verbindungen mit der Krim. 
Fe fangen fie an, mit unferen Maßnahmen unzufrieden 
zu werden. Sie fürchten vielleicht, daß der Tag kommen 
wird, wo wir vor den Ihrigen nicht mehr haltmachen 
Sie fürchten es vielleicht nicht mit Unrecht. — Aber worauf 
ſollte ſich die Macht des neuen Rußland gründen, wenn 
nicht a den Terror? — Auf die Armee vielleicht? — 
Trotzki hat ſie ausgebaut. Ihre Ausrüſtung iſt ebenſo gut 
wie die der deutſchen Armee, die einſtmals die erſte der 
Welt war. Aber ihr Geiſt iſt uns noch fremd. — Wir 
haben zu viele Dffizere der zariſtiſchen Regimenter. 


wieder das dünne 


Darum würde uns der Geiſt unſerer Armee eines Tages 


vernichten ohne den Terror.“ 
Irma Jenrichowna nickte, 

beugte den Kopf mit dem 

tiefer über ihre Lifte, 


„ ohne zu antworten, und 
weichen, dunklen Haar wieder 


Vortſetzung folgt.) 


Große 


Austellung 


Waren. 
in Poſen 


vom 3. bis 10. Mai 1925. 
„göchm wichtig für Danziger Fabrikherren und Roufteute! 
— — 2 — — — 


Die Poſener 


Frühjahrsmeſſe 
beginnt Anfang Mai d. 73. 
Es iſt das Gebot der Stunde, gerade 
dieſe hervorragende Muſtermeſſe mit 
Waren zu beſchicken und gleichzeitig mm der 
am meiſten geleſenen deutſchen Zeitung, dem 


„Poſener Tageblatt“ 


vor und während der Meſſe zu inſerleren. 
Die Danziger Raufmonnſchaft ik auf den 
wirtſchaftlichen verkehr mit Polen 
in größtem Maße angewieſen. 
Der Nutzen der Rusſtellung liegt 
auf der Aue 


Vorteilhafte e 
am Jo. April und am 3,, F., 7. und 9. mal. 


Zur Enigegennahme von Inferaten und faſkulotſonen den 
Anzeigen empfiehlt ſich die 
Generalagentur „Ot International“ 

= = anzig, W 3 


babes sus tedenfll | 


Poznas-Wilda 
ulica Traugutta 9. 


Haltestelle d. Straßenbahn 
A ul. Traugutta, Linie 2). 
Werkplatz; ulica Rolna. 


en Grabelnfassungen 


in allen Steinarten. 
Sohalttafein, Waschtisch- 
Aufsätze, 
l Sämtliche Marmorplatten. 


\ Auf#unseh Kosiensnschläge | 
habe jtändig 


a Wirſſchaften 


von 10— 200 Meg. guten Bodens + I; 
ringer ans zum Verkauf on H 


2 Maibohm, Schwerin In Meet, | 


Alexandrinenstr. 1 


Holzkohle, 


gebrannt aus friſchem Nie ſernholz, verkauft en gros u, en detail 


Fa Drzewo Grodzisk I. 2 0. p. 


Porazyn, pow. Grodzisk. 


Fenster-Glas 


Ornament-, Kathedral-, Roh-, Draht, Sarten - 
glas, Glaserkitt, ‚Spiegel, I, Diamanten usw. 


Polskie Biuro e a Szkta, T. 2 ohr. por. 
ade Tel. 28-63). 


faber er 


kauft und bittet um Angebote 


Lande. Hauptgesellschaft, 
Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


Telephon 4291. Kartoffelabteilung. 
Herrſchaſt Grocholin b. Keynia 


verkauft eine Miete (ca. 8—10000 Bir.) gute eingeſäuerte 


Zuckerrübenblütter 


mit Köpfen letzter Ernte, auch in kleineren Partien. Pr. 
80 gr. p. 50 Ag. fr. Station Grocholin. 
Gefl. Anfragen an die e erbeten. 
PRIVAT PERH 
wird ganz gewaltige Verdlensimöglichkeit durch 
3 Nebenbeschäftigung geboten unt. 
5505 an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


Bu An, Ta. 


gäſte freunbl. 


des Geburtsdatum, Preis von 
Zuon. — Nahreöhoroflop, f. ein 
beſtimmtes Jahr berechnet, 1 21 
— Charalterdeut. u. Schriſtpr 
von 1 ꝛk an. Porto extra. 


E. G. Muike 


und and. billi 
Sera! ee 23 Ir. 


Anfragen zwiſchen 3—5 Uhr 
nochmittags. 


Giche gebeizt, mit 8 Leder⸗ 
ſtühlen wie neu, zu verkaufen. 


— Doſener — er 


ge gg 


. einem hübsch un einem hübſch und in 
großem Garten geleg. Land 
haus (Pfarrhaus) finden 
erholungsbedürſtige Sommer: 
Aufnahme bei 
Age Penſionspreis. 

ngeb, unt. Nr. 5526 an 
3 5 ds. Bl. erb. 


m Siehe, Ehe Pan 
Erbiäaft, Krankheit uſw. gibt 
Ihnen erſtll. Horoſkop n. Ang. 


Glelwitz 
Oberschl. 
Nikoleistr. 26. 
Bianino 
(ſchwarz, kreuzſaitig) 
Rouleauſchreibpult 
modern, Eiche, 
Schreibmaſchine 
——— 

Altencegal 


zu verkaufen. Kemnaplug. 


Telegr.-Adr.: 


gulaway . Anzu 


(ſchlauke way in guter ug 
tung, preis wert abzugeben. 


Poznan, ulica 9 
Myina 21. Hochptr. Uiuks. 


Büfett, 


Auskunft erteilt: 


GUSOYIUS, Poznan 8, 
ul. Gajowa 4. II. Tel. 6073. 


Heltestes Herzheilhad Schlesiens. 


Auch ausgezeichnete Heilerfolge bei Arterien-, Blut-, 
Nerven-, Nieren-, Frauen- und rheumatischen Krankheiten. 


Stärkste Arsen-Eisenguelle Deutschlands. 


Natürliche kohlensaure Mineral- und Moorbäder. 
Prospekte durch Reisebüros u. Badeverwaltung. Ganzjähriger Kurbetrieb- 


Zur Posener Messe stelle aus 


Flügel und Pianinos erstklassiger Firmen: 


Grotrian Steinweg, J. G. Irmler, 
Carl Ecke u. Br. K. 1 A. Fibiger. 


Konkurrenzlose Preise, 
bei äußerst annehmbaren Zahlungsbedingungen. 


Magazyn Fortepianöw, Poznan 
Tel. 1961. wiag‘, W. Maik. ul. sw. Marein 43. 


V0000000002000000R000000200000000000200000002000000088 
Ehepaar mit Kindern ſucht 


Sommer⸗ 
Wohnung 


unweit Poznan. Wald, Garten, 
Gelegenheit A unt ritueller Ver⸗ 


11 5539 an 
Gesc ase el b. BL erb. 


Suhler een 
Pürsehbüelisen mit u. ohne Fernrohr, 
Seheibenbüchsen e Aydt, 
Lufigewehre—Pis tolen— Tesehings, 
Bolzen, Kugeln, Revolver- 
u. Fiobertmunition. 
Jagdpatronen: 
Rottweiler — Jagdkönig — Olympia — Geco. 


MAX OURM, num 


u, n Da 
in Suhl geprüfter Socken. 


Testreier der Gewehrlahriken vimson & Co, ur 40 


Suhl in —.——. —— 


5 r 
Küchenherd geſucht. 
Angeb. unt. O. G. 5542 

an d. Geſchäſtsſt. d. Bl. erb. 


Automobil 


„Protos“ 8/24, 4 Sitze und 2 
Notſitze, ſehr gut laufend, mit 
guter Beratung, habe billig zu 


Zweigniederlassung 
Poznan-Posen 


Towarowa 21. 


Revisionsbeamte u. geschulte Monteure 
jederzeit zur Verfügung. 


Großes Ersatzteillager. 


„MWretisiawia"- 
Häcksel- und Grünfuiter -Schneidemaschinen, 


_ Ausgestelit auf dem Targ Poznaiskl — Sand Ir. 0 — vom 3.—10. Mai 1925. 


9092990886589 83® 


10 un Seife und Seifenpulver! 


Mster a —— bei der 


Fernruf 2945, 


Wichtig für die Herren Optikert#| 
Engros-Verkanl optischer Artikel reisen. 


J. Rozow, Warszawa, usa ! de. | | 


Schunwarenhaus 


(geradeüber der Hauptwache). 


Feste Preis el 
1081241286118 


große Auswahl! 


oe ο,,g eee eee eee 
Vom 1. Mai d. Js. an sind unsere 


Büroräume 


von / Uhr trüh bis nachm. ½ 8 Uhr 
ununterbrochen geöffnet. 


Drukarnia Concordia , 1. 
Geschäftsstelle des Posener Tageblatts 

Zwierzyniecka 6. g 

— | 


Vädkerel 


mit Wohnung, Garnifonitabt 
Hauptſtraße gelegen, 50 Jahre 
in der Bam zu verpachten 
Anfragen an 
Paul Günther, Rawiez, 
Paderewskiego 204, 


SE399908892950938 63009 |} 


r 


Niederländiſchen Molkereien bekommen. 


leben, Berthold Auerbach, Karl von Holtei, 


lorene Handſchrift 


Im neuen 


Donnerstag, 30. April 1925. 


Aufruf! 
Betrifft nur annullierte Anſiedler, die noch feinen Entſchädi⸗ 
gungsantrag an Senator Hasbach geſtellt haben! 


An die Anſiedler, i 


deren Beſitzrechte auf Grund des polniſchen om 14. Jun 
1920 anrulliert wurden und die zur Zeit der u... polniſche 
Staatsbürger waren. 

1. Der Völkerbunderg. hat am 17. Juni 1924 im Einverneh⸗ 
men mit der polniſchen Regierung für diejenigen Anſiedler, die 
zur Zeit der Annullation ihre Beſitzrechte polniſche Staatsbürger 
waren, eine Entſchädigung ſeſtzeſetzt. Mit der Verteilung dieſer 
Entſchävigung uin ich, Senater Erwin Hasbach (Deutſche 
Fraktion), als Vertr nensmann der polniſchen Regierung beauftragt. 

2. Alle Anſchriften ſind zu richten an Senator Hasba 
Poznan, Walp Leſaczynskiego 2, wo ich mein Burean . 
habe. Sprechſtunden von 8 bis 1 Uhr vormittags. 

3. Zur Erlangung der Entſchädigung iſt ein Antrag an 
den Vertrauensmann, d. h. alſo an Schuler bean ee 

4. Friſt zur Einreichung dieſer Anträge. Die⸗ 
jenigen annullierten Anſiebler, deren polniſche Staatsbürgerſchaft 
bei Annullations beginn durch den in Wien abgeſchloſſenen 
deutſch⸗polniſchen Staatsangehörigkeitsvertrag beſtimmt wird, haben 
dus Recht, ihren Entſchädigungsantrag bis Ablauf zweier Monate 
nach Inkrafttreten der Wiener Konvention zu ſtellen. Die Friſt 
an. Einreichung dieſer Anträge läuft alſe am 
ie = A 4 1 1 ng ne Eh gilt der Tag der Auf⸗ 

ibe bei der Poſt. ntrüge na em 6. 
nicht berückſichtigt. e e, 
0 5, Nach Eingang des Antrages in meinem Bureau werde ich 
en Anſtedlern iefort mitteilen, was fie zur Erlangung ber Staats ⸗ 
angehörigkeitsbeſcheinigung (Ziffer 6) zu tun haben. 

6. Der Antrag an den Vertrauensmann foll etwa lauten: 

= Ich (Vor- und Zuname), wohnhaft in (jetzige genaue Abrefle), 
ite um Auszahlung des auf mich entfallenden Betrages der 
— rd dee e Entſchäbigung. Ich beſaß 
r Annullation die Anſiedlungs⸗ — Renten⸗ — Pacht⸗ 
Stelle in (Ort, Kreis), 2 Sea g ee. 
Ich war zur Zeit der Annullierung polniſcher Staatsange⸗ 
höriger. Beſcheinigung ützer meine prlniſche Staatsangehörig⸗ 
keit zur Zeit der Annullation werde ich nachreichen. 

; (Ort und Datum.) (Bor: und Zuname.) 

Dem Antrage ſind möglichſt alle im Beſitz des Antrag⸗ 
ſtellers befindlichen, die Annullation ee Beweisdokn⸗ 
mente (Rentenguts⸗ oder Pachtvertrag, ſämtliche Mitteilungen 
polniſcher Behörden, evtl. Räumungsurteile uſw.) beizufügen. 

nn N en einen Antrag 
geitellchab. en keinesfalls nochmals 
eee ee ſte len! 0 ö ee 

9. Alle Schreiben im Verlaufe des Auszahlungsverfahrens 
find, wenn durch Dir Poſt überſandt, Ar eng zu 
ſchicken. > 

Warſchau, den 6. Mürz 1925, Hasbach, Senator. 


(Alle Zeitungen werden um wiederholten Abdruck dieſes Auf⸗ 
rufes an ſichtbarer Stelle gebeten.) f 5 


Barmats Ruf in Holland. 


Die „D. A. Z.“ ſchreibt: Der Reichstagsausſchuß zur Unter⸗ 
re —5 ts Bermat-Rutister ui a 255 gm Eee 
eugenvernehmungen . Zeuge wi 
Kaufmann Emil Heinemann aus Elber eee 


zig Waggon Butter von Barmat abzunehmen. 
einem 1 "Seren au En weck nach Amſterdam. Dort 
traf man Barmat nicht an. Die Herren kamen am Tage 
wieder. Es war aber kein Pfund Dutter da. Na Tagen 
war das Bild noch genau das elbe. Darauf 1 die Herren zu 
einem groben Butterhandelsverband. Der rektor Lettinger 
Br die Verwunderung ar > PER 3 11 
Butterlieferungen beauftragt werde e 
. Pfund Butter e Barmat 20 Ich ren von en 
ö ederzei band 
deter egen kommen. Die Neicsfettftele lehnte 


Guſtav Freytag. 
Zum 30. Todestag des Dichters: 30. April 1925. 
(Nachdruck verboten. 
i iftſteller find fo in den weiteſten 
Wohl nur einige deutſche Schriftſte Eupen Bern 102 i 
ober nun die Volkstümlichteit dieſes aurücgaltenben un 
berſchleſßenen Nachkommen ehemaliger deutſcher Siedler Klonen 
an der unzubigen und ſeinerzeit noch jo unwirtlichen 8 
N 155 iR 17 e hinab in die een Et 
erſchüttete dunkle ege hi egangen 
Innen — 25 Weil 5 beit He 9 Volksſeele en] 5 
ihrem lautlos⸗ſtetigen Werke an Aufſtie 
dieſe Stiege und dieſe ſtille Arbeit der olksſeele dem u ar 
Volke gebracht: als Maßſtab ” ten des Glückes, als Troſt 
und bellen Leitſtern in Zeiten der 
uns den Glauben gezeigt an das Gute u 
Volke. Den Glauben trotz und trotz. — — 
Guftan Freytag wurde am 18. Juli 1816 im er ge 
berg in e ala 3 Sohn des Arztes, Ib Huf rger⸗ 
meiſters Gottlob Ferdinand Freytag } 
Auslands, und Grengdeutſchen entwickelte ſich bei dem jungen 


Suſtav Freytag früh die Fähigkeit zu ſcharfem wei der Ei 
es 


den mit der eigenen Volksart und daraus ein offenes Auge 

Mängel und Größe im eigenen Volkstum. Die Atmofphäre 

Vaterhauſes — voll anſchaulicher Erzählungen aut bunfier ober 
großer Zeit — iſt wohl für die ausgeſprochen Sifterifche Richtung 
Buſtav Freytags ausſchlaggebend geworden, ebenſo wie Umgebung 
und Wohnort ſie gefördert. Die Dramen: „Die Brautfahrt“ (1842), 
z Die Fabier“ (1850), vor allem aber die „Bilder aus der 5 
Vergangenheit“ (1859 bis 1867) und deren erde lend⸗romanmäßige 
Ausgeſtaltung „Die Ahnen“ (1872 bis 1881) geben beredtes Zeug · 


nis für dieſe Richtung. 

Durch das Sturmjahr 1848 und die Zeit vor und nach dem⸗ 
8580 angeregt, wendet ſich Guftan Freytag (etwa. feit 1846) mehr 
ogialen und politiſchen Fragen zu, wobei die Vekanntſchaft mit 
radikalen Politikern vom 720 Se und Ruges (in Dresden) 
e in manchem mitſprach. inge, gg 
8 Kick is 0 

n andere perjönliche Betanntſchaften, wie © in Ziel Auch 
Richard Wagner lernte er in Dresden kennen, doch ſtand Freytag 
deſſen muſikaliſchen Plänen fremd gegenüber. a 

Zu den Schöpfungen in ſozialer und politiſcher Richtung 
gehört der Luce „Die Journalisten“ (1853), dann die Valen⸗ 
ine (1846), „Graf Waldemar” (1847) und der Roman „Die, ver» 

(1864); beſonders aber der große Bürger⸗ 
roman aus den fünfziger Jahren „Soll und Haben (1868). 
date er a 14902 — nach De 1 75 g Zeise I 
iſche Zeitſchrift „Die Grenzboten“. er auch tſchri 
Reich. Von 10 5 ift er meistens als politiſcher 


echefteler tätig und macht den Krieg 1870/71 als Berichterfiatter 


Voſener Tageblall. 


aber ein Angebot wegen gu Soßen was ab. Die Lieferung der 


50 Waggons Butter, die dann Barmat übernommen hatte, iſt nur 
teilweiſe erfolgt. Das Deutſche Reich hat bei dieſem einzigen Ge⸗ 
ſchäft einen Verluſt von 10 Millionen erlitten. Der Beuge Heine» 
mann übergibt einen Brief des Verbandes holländiſcher Mol⸗ 
kereten in Amſterdam an ihn, in dem die Verwunderung darüber 
ausgedrückt wird, daß die Vutterhandelsgeſellſchaft mit einer 
Firma wie der Amezima und Herrn Barmat in Verbindung ge⸗ 
treten fei, die über kein Jaß Butter verfügten. 


Aus Stadt und sand. 


Poſen, den 29. April. 


Aufwertung von Spareinlagen. 

Aus genoſſenſchaftlichen Kreiſen ſchreibt man uns: 

In der kürzlich gebrachten Notiz über Aufwertung von Ein⸗ 
lagen ſeitens der Weſtbank in Wollſtein iſt geſagt, es ſei 
bisher noch nicht bekannt, ob und inwieweit die anderen Kaſſen 
die LN aufwerten. 

eben den Kreis⸗ und Stadtſparkaſſen kommen hierbei Haupt 
ſächlich die een, in Frage, die gerade 
in den weſtlichen Kreiſen ſchon ſeit Jahrzehnten in großer Zahl 
beſtehen und auch größtenteils durch die ſchweren letzten Jahre, in 
der Hoffnung auf beſſere Zeiten, durchgehalten haben. 

Die Weſtbank iſt als elktiengeſellſchaft im Jahre 1920 ge⸗ 
gründet worden, als die Geldentwertung in Polen ſchon ziemlich 
weit vorgeſchritten war. Altere Einlagen, die vollen Goldwert 
hatten, ſind alſo bei ihr gar nicht vorhanden. Die Aufwertung 
beträgt nach der polniſchen Aufwertungsverordnung vom 14. 5. 1924 
bei Aktienbanken 5 Prozent des zu errechnenden Goldwertes, 
höchſtens aber 125 2} für den einzelnen Gläu⸗ 
biger, und fie betrifft auch nur eigentliche Spareinlagen und be⸗ 
friſtete Einlagen, nicht aber Guthaben in laufender Rechnung. 

Bei den Kreditgenoſſenſchaften ſoll nach einer Ver⸗ 

ordnung des polniſchen Staatspräſidenten nur dann eine Aufwer⸗ 
tung der Geſchäftsguthaben und Spareinlagen ſtattfinden, wenn ſie 
noch ein Reinvermögen in beſtimmter Höhe nachweiſen 
können. 
Soweit die Kreditgenoſſenſchaften noch Hypotheken beſitzen, bei 
denen eine Aufwertung erreicht werden kann, werden ſie ſicher 
nicht ſäumen, eine beſchränkte Aufwertung der Spareinlagen nach⸗ 
träglich vorzunehmen. Es iſt auch zu hoffen, daß von künftigen 
Reingewinnen der Genoſſenſchaften Aufwertungsrücklagen ge⸗ 
ſchaffen werden, um namentlich in Not geratenen Spareinlegern 
kleine Entſchädigungen zu zahlen. 

An den Verluſten der Spareinleger infolge der Geldentwertung 
trifft die Kreditgenoſſenſchaften keinerlei Schuld; waren fie doch 
ſelbſt in der Zeit von 1919—1924 verpflichtet, auch ihre ausgeliehe⸗ 
nen alten Darlehne — ſogar die Hypothelen — in entwertetem 
Gelde zurückzunehmen. 5 


Um die Koſten der Unfallverſicherung. 

In Nr. 87 der „Deutſch. Rundſch.“ finden ſich folgende zu ⸗ 
treffende Ausführungen, die wir den daran intereſſierten Leſern 
unſeres Blattes nicht vorenthalten möchten: 

Auf Grund der deutſchen hier 
nung, die im ehemaligen preu iſchen Teilgebiet 
mit einigen Abänderungen noch in Kraft ift, ſind die 
Koſten der Unfallver 8 „ d. i. der Verſicherung 

x eitöwe: 


ber Knperufeneneitenide ten geehrter |mucbe, man 
ine» pe Arbeitgebern aus ſch 1 u tragen. Dieſe 
ſell⸗ ten waren ſchon im Vorjahre Nü i 2 die bevor⸗ 
ende * au daß N und dank ber 9 Umſtände 
rmãß . die a - nen genöti 
t waren, um Ermäßigung der Ja iträge zu erſu die 4 
ei 


m } N 
einigen Gewerbezweigen (wie 3. B. im Baugewerbe) abhängig von 
der Gefahrenklajle bis zu 15 Prozent der im Vorjahre ausge- 

hlten Lohnſummen betrugen, während ſie vor dem Kriege zwei 
e nicht überſchritten. DR 

n früher n die Vertreter der Induſtriekreiſe darauf 
ante er bie e nicht allein verantwortlich gemacht werden 
önnen für die nde des mißlichen Standes der Finanzen und 
die ungeheure Mehrbelaſtung du die Renten. Zunächſt einmal 
2 der Staat nicht dafür 115 getragen, ee durch das 

eutſche Reich gezahlte Ablö ungsſumme rt itig und im 


im ier mit. 
5 Freytags 70. Geburtstag erſchienen r Geſammelten 
Werke, und als feine beiden letzten ſchriftſtelleriſchen Veröffent⸗ 
ben“ (1887) und „Der 


lichungen „Erinnerungen aus meinem Le 
Kronprinz und die deutſche Kaiſerkrone“ (1889). 
Am 30. April 1896 iſt Guſtab Freitag zu Wiesbaden geitorben. 
eben bei 


Seine Leiche wurde auf feine Be zung im Dorfe Sieb 
Gotha wertet xt. Sein Era bezeichnet ein hoher weißer Obelisk 
mit ſeinem Reliefbild auf dunkler Tafel. 2 

Heinz Möllendorff. 


Jens peter Jacobſen. 


Zu ſeinem 40. Todestag am 30. April 1925. 
Von Heinz Berger. 
(Nachdruck verboten.) 

Wie das geſamte nordiſche Schrifttum, ſo iſt auch die däniſche 
Literatur 1 5 Ben beta, Georg Brandes findet 
in Deutſchland herzli Aufnahme, lauteſten Widerhall; Namen 
wie Bang, Giellerup, Pontoppidan. Laurids, Bruun oder Sophus 
Michaelis ſind dem deutſchen Literaturfreund fo vertraut wie die 
Kamen deuticher Autoren, und Kierkegaard, Holger Drachmann 
und vor allem Jens Peter en find unlöslich dem deutſchen 


Wiſſen und 


nationales Moment dem Deutſchen bewußt — ſympathiſch. wert ⸗ 
voll bewußt — iſt. 


Man mag 8 eute micht mehr faſſen, daß Jens Peter Yacobfen 


im re 1885 ſterben ohne daß in Deutſchland ſein 
Scha 1 begeiſtertes Echo und Liebe gefunden hatte, ja daß es bis 
zur . dauern 
Deutſchland a a belannt wurde. Denn gerade Fersen 
„Frau Marie Grubbe”, „Mogens und Hanf, beſonders „Niels 
Lohne“ find Werke, die man in keinem Hauſe vergebene 2 
dürfte, das den Anſpruch erhebt, ein wenig literariſche Intereſſen 


eh ei der ungeheure Reis. der von Jacobſens Werk aus. 


ſtrömt: Es iſt erkennbar, ip 


heim ⸗ 
nis, ein unausgedrücktes gohlbehe en und Gebundenſein. Alle 
7 1 1 iten, · 

rr Denen e MR, wwärte — und wir wollen gar nich. 
daß ſie irgendwie 2 bel 
Frldſal rana eine "Gosiaierne, Die a ihren Lichtkegel wirft 
und doch wohlig in Dunſt enn, enſchen of ; . 
ne Entwicklung, ſie wer 

acobjend ar e eben zu Re Was geſchieht, iſt 


De chritt des Geſchehens Hi ſprunghaft, eilig, 


ühlen 2 enn auch bei dieſen dreien ihr Ja 


konnte, bis Jacobſens Werk in] be 


Es] Bergamo“, „Der Schuß 


lles] dann die zwei großen epiſchen Werke: 


Zweite Beilage zu Nr. 99. 


effektiven Werte bei der Landesverſicherun f D 
Aeuerhin war der Staat vertragsmäßig re Hr ehe 
Rüdwanderer und Knappſchaftsangehörigen fälligen Renten auf: 
1 9 5 und ſchließlich hat der Staat die Rentenzuzahlung in 
öhe von 60 Ziotz nur für neue Unfälle uͤbernommen, während 
die Verſicherungsordnung die Zuzahlung ohne Unterſchied vorſſeht 

Die Frage wurde neuerdings wieder aktuell, als ſich die Ver⸗ 
icherungsanſtalt zur Feſiſtellung der diesjährigen Repartition an⸗ 
chickte und der Unternehmerverſammlung (d. i. dem Plenarorgan 
der Unfallabteilung bei der Anſtalt) ein Budget von etwa 18 Mil⸗ 
fionen Bot vorlegte, was eine weit über 100prozentige weitere 
Erhöhung der prozentualen rgeſdalei tan erforderlich machen 
müßte. Hierdurch wurden die Arbeilgeberorganiſationen zur noch⸗ 
maligen Intervention im Miniſterium veranlaßt, die auch den ges 
wünſchten Erfolg davontrug. Zunächſt gab das Miniſterium zu 
daß die 1 5 eines a Reſervefonds unter den 
heutigen Wirtſchafksverhältniſſen von der Induſtrie nicht geleiftet 
werden könne; die ſtufenweiſe Valoriſierung der Renten, begin⸗ 
nend mit 70 Prozent, war ſchon mittlerweile beſchloſſene Tatſache 
geworden, zudem wurden noch weitere Abſtriche im Budget vor⸗ 
genommen. 0 FR 

Demzufolge erwarten die Beteiligten Kreiſe eine Reduzie⸗ 
rung ber Beiträge auf durch ſchnittlich 2 bis 
8 Prozent von den Lohnſummen des Vorjahres. Der Direktor 
der Landesberſicherungsanſtalt, Herr Wybieralski, hat frei: 
lich in einem in Poſen veröffentlichten Interview ſogar der Hoff⸗ 
nung Ausdruck Peet daß der Beitrag eine durchſchnittliche⸗ 
8 e von nur 1 Prozent exreichen würde, jedoch ſind die Induſtrie⸗ 
reiſe geneigt, dieſe Auslaſſung unter die allzu aptimiſtiſchen 
Schallmeitöne des ſich leiſe anſagenden Wirtſchaftsfrühlings ein 
auordnen. L. . 


x Eine große graphiſche Ausſtellung iſt im Kunſtſalon von 
A ret, Plac Wolnosci 7 (fr. Wilhelmsplatz) am 26. d. Mis. eröffnet 
worden. Die Ausſtellung kann täglich von 9 Uhr vormittags bis 
6 Uhr nachmittags, an Sonn- und Feiertagen von 11 Uhr borm. 
bis 2 Uhr nachm. beſucht werden. Sie bietet u. a. eine Sammlung 
japaniſcher Holzſtiche. 

Der Frauenhilfe⸗Tee der Lukasgemeinde findet diesmal in, 
dieſer Woche, alſo am Donnerstag, nachmittags 4½ Uhr ſtatt. 

Ab Konzert Madeia. Am Freitag, dem 1. Mai, kommen im 
Gvangeliſchen Vereins hauſe drei ſeltene Kompoſitionen zu Gehör. 
Herr Made ja wird die klangvoll prächtige Klarinettenſonate 
von Reger ſpielen. Außerdem hört Poſen zum erſten Mal eine 

hapſodie von Debuſſy für Klarinette und Klavier. Die zweite 

älfte des Programms wird mit Werken von Mozart ausgefüllt. 
An der Ausführung dieſer Meiſterwerke nehmen außer Joſef 
Madeja noch Gertrug Konatkowska und der Konzertmeiſter 
der hieſigen Oper Thaddäus Szulc teil. N 

+ Eine polizeiliche Hundeverſteigerung findet am 1. Mai, 
um 10 Uhr vormittags im Städtiſchen Polizeiamt am Plac Wol⸗ 
nogei, Zimmer 18, ſtatt. Verſteigert werden: eine braune Jagd⸗ 
hündin, eine hellgraue Schäferhündin,, ein ſchwaragelber Dobber⸗ 
mann, eine dunkelgraue Wolfshündin. 

8. Die Beerdigung des Jilipiakſchen Ehepaares, das an Gas 
fand geſtern nachmittag auf dem Pfarr 
kirchhofe an der Buker Straße ſtatt, das der Dirne Kazimiera 
namkirchhofe in Dembſen. Beide 


Beerdigungen hatten keine geiſtliche Begleitung. ö 


1 hier eingetroffene Dame übergab einem jungen Menſchen 
ihren Reiſekoffer, \ 

fahren. ährend er mit dem Koffer den Vorderperron beſtieg, 

war es der Dame nicht m ber Aal 
Ann iD Be 
en ette, ein 

m Ge ſamtwe 


Diebſtähle. wurden: vormitt 7 
9 * 10 Uhr im Laufe Zelte 9 (fr. eee 25 du — 
ergulden, ein gol⸗ 


500 21; aus einem unverſchloſſenen Laden im Haufe Schũ 14 
für 500 27 . vo 22885 


unbeholfen faft, dem Autor fü 


; I . unangenehm. Man ſpürt, daß 
cobfen lieber die Luft und Baum und Meer . und ſeine 

nfchen von ihnen umſpielt fein läßt, als daß er ſie zu einem 
Entſchluß treibt. Und doch iſt die Jabel ſeiner Erzählungen und 
Romane immer 2 anziehend, abſonderlich. Ae iſt der 
Romantiker des Realismus in „Mogens“, in „Niels Lyhne“, da 


wo Männergeſtalten yo Helden find, jeine weichen, wen trũu· 
meriſchen elden mit fo leuchtend offenen Augen, jo erfüllt mit 
ermut, mit ſpieleriſcher Ironie. bien iſt Realif 


onniger iſt 
— Romantik in „Frau ns“, in „Frau Marie Grubbe“, da, wo 
e ihm Helden werden, die Gegebenheiten umbiegen, die ihr 


id, ihre Enttäuſchung ſich ſelbſt ſchaffen, natürlich auch aus 
immung und Trieb heraus — ohne Vorbedacht, im Gegenſatz 
zu ihrer urſprünglichen Eigengeſetzlichkeit. 

Jacobſens Werk iſt Dichtung für ne Menſchen, für Pen 
chen, die hinter das Robuſte innerlich ſchauen, die, ohne fich ganz 
ar darüber zu ſein, doch irgendwie gewiß find, daß das Leben 

dieſes Mannes, der ein ſchwer Lungenleidender war, ſchlicht und 

ſtill war und ohne nn Erregung, ohne ein Übermaß von 

3 doch voll Wille zum Schönen, zum Zeitgemäßen, zum 
e n. 

Die paar Daten ſeines Lebens find raſ anne Mo ſind 
unweſentlich bei feinem Werk, das von aunlicher r ft 
und wie eine Wohltat wirkt gegenüber dem geitſtil von heute und 
doch die Gegenwart ſo bereichert, ſo momentan fein kann. Jens Peter 
cobfen ward am 7, April 1847 in Thieſtedt, einem chen 
mit wenigen tauſend Einwohnern, ren. Sein Vater war dort 
Kaufmann; ein Mann von Wiſſen und Habitus der engen Pro- 
ping, ohne b e Neigung, Begabung, Regung des Soh⸗ 
nes, aber auch ohne deſſen Bedeutung e erfaſſen zu können. Die 
Mutter auch durchaus ohne Bildung, 2 Sinn für Höheres, aber 
rzensgut und voll Liebe für den Sohn. Als Schüler taugte 
Jacobſen herzlich ware, als Student der Naturwiſſenſchaften hatte 
er Qualitäten entwickelt. 1864 begann ſeine ſchriftſtelleriſche 
Tatigkeit mit Herausgabe der Wochenſchrift pas“, die nie ge» 
brudt ward. 1850 kam er mit den jetzt von Schönberg vertonten 
„Gurreliedern“ zu Georg Brandes. 1872 erſcheint „Mogens“. 
Dann kommen in e Yen bee ur 255 in 

h ’ Dt hantaſtiſch⸗ 
reale, verhüllt und doch kraſſe märchenhafte Novelle wei Mellin: 
und „Dort müßten die Roſen blühen“ (ſprachlich zu ſeiner Zeit 
Widerfpruch erregend). Und mit stetigem Arbeitseifer entſtehen 
„Frau Marie Grubbe 

nterieurs aus dem 17. Jahrhundert“ in en 81 5 
daft nachempfundenen ei der Volderg⸗ Zeit und daun glück⸗ 
als Schwerkranker muß er daran arbeiten — Niels 3 ſchon 
Drama iſt nicht über den Entwurf hinaußgeraten > Lyhne“. Ein 

Am 80, April 1885 ward dieſer feimkühlins um 
leicht troniſche, wahrhafte Biete feinfühlige und doch 
Ein Nenſch von wahrem Adel 3 je 2 Leid erlöſt. 
lichkeit u N ele, ein Renſch voll Freund⸗ 

h nd Güte war mit ihm, dem Dichter, a 


— 


io ‚folge, 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Donnerstag, den 80. 4.: Stenographen ⸗ Verein Stolze ⸗Schrey: 
Von 6% bis 8 Uhr abends im Lelow⸗ 
Knotheſchen Lyzeum Kurſe für An⸗ 
fänger und Fortgeſchrittene. 

Evang. Verein junger Männer: 8 Uhr 
Poſaunenchorübungsſtunde. 

Verein Deutſcher Sänger: abends 8 / Uhr. 
übungsſtunde, Evang. Vereinshaus. (Aus⸗ 
nahmsweiſe!) 

Evang. Verein Um 

Um 


Donnerstag, den 30. 4.: 


Donnerstag, den 30. 4.: 


Freitag, den 1. 5.: Männer: 


Sonnabend, den 2. 5.: 


junger 
7 Uhr Turnen. 2 
Evang. Verein junger Männer: 
9 Uhr Wochenſchlußandacht. 
* Culmſee, 26. April. 


5 Einen ſtürmiſchen Beginn hatte, 
einem Bericht der „Deutſchen Rundſchau“ zufolge, die Stadt⸗ 
verordnetenſitzung am Dienstag. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung gab der Stadtverordnetenvorſteher bekannt, daß 
von einigen Stadtverordneten der „Linken“ ihm ein Schreiben zu⸗ 
gegangen ſei, in dem gefordert wird, daß die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung einen Leſchluß faſſen ſoll, Herrn Bürger⸗ 
meiſter Kur zetkowski aufzufordern, ſofort ſein 
Amt niederzulegen, weil er „moraliſch disqualifiziert“ fei. 
Als Begründung wurde das freiſprechende Urteil in den Beleidi⸗ 
gungsprozeſſen des Bürgermeiſters gegen den Stadtverordneten 
A. Szymanski und Frau Skowronska angegeben. Der Antrag 
der „Linken“, dieſe Sache als dringenden Antrag zur Beratung 
zu ſtellen, wurde von der Mehrheit abgelehnt. Hierauf verließ 
Stadtverordneter Antoni Szymanski mit weiteren fünf Stadtver⸗ 
ordneten der „Linken“ den Beratungsſaal. Auch eine große An⸗ 
zahl der als Zuhörer erſchienenen Arbeiter folgte dieſem Beiſpiel. 

* Samter, 27. April. Die am 28. Januar d. J. für Ge⸗ 
meinde und Dominium Niewierz angeordnete 
Hundeſperre iſt aufgehoben worden. 

p. Schroda, 28. April. Erhängt aufgefunden wurde 
hier der 22jährige Saiſonarbeiter Johann Madejski. Der 
Grund der Tat iſt unbekannt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Czersk, 28. April. In der zweiten Hälfte des Monats De- 
zember 1924 wurde berichtet, daß der Staatsanwalt in Konitz 
in dem bekannten Prozeß gegen den Oberförſter Koſzula aus 
der Oberförſterei Golgbek bei Tuchel gegen das freiſprechende 
Urteil vom 18. Dezember 1924 Reviſion Rue hatte. Am 
21. d. Mts. fand vor der 5. Kammer des Oberlandesgerichts in 
Warſchau der Reviſionstermin ſtatt. Die Reviſion des 
Staatsanwalts in Konitz wurde verworfen. 

* Konitz, 28. April. Das Strafverfahren gegen den 
FJabrikbeſitzer Hermann Groß aus Czersk und den früheren 
Finanzamtsvorſteher Wladysiaw Gelb aus Konitz, das ſeinerzeit 
viel Staub aufwirbelte und der Strafkammer in 3 zur Ent⸗ 
ſcheidung überwieſen wurde, iſt am Sonnabend, 25. d. Mts., nach 
dreitägiger Verhandlung beendet worden. Beide Angekl “8 = 
ten wurden freigeſprochen. Beim Angeklagten Groß ſtellte 
das Gericht ausdrücklich deſſen völlige Unſchuld feſt und wies in 
längeren Ausführungen des Vorſitzenden die Haltloſigkeit der ein⸗ 
zelnen Anklagepunkte nach. 5 


Sport und Spiel. 


== Der Sportklub „Anja“ war für die Oſterfeiertage auf eine 


Zournde nach Bialyſtok, Grodno und Wilno zu je 2 Spielen = Fe 


pflichtet. Biatyſtok lieferte „Una“ 2 Spiele; 12. 4. „Unja* W. K. 

ialyſtok I. 2: 1 (1: 1), 13. 4. „Unja“ W. K. S. Biatpſtok 1:1 
0: 0). Am 15. April begab fi die Expedition Bialpſtok nach 
Grodno zu 2 Wettſpielen mit dem jüdiſchen Sportklub „Hasmonea“ 
und dem polniſchen Sportklub, dem Meiſter von Grodno, „Creſovia“. 
Beide Treffen konnte die Poſener Mannſchaft für ſich entſcheiden. 
Mit 10:0 wurde „Hasmonea“, mit 7:0 „Creſovia“ geſchlagen. Be⸗ 
achtenswert iſt das hohe Torverhältnis von „Unja“, die einen jelten guten 
Tag hatte. Am 17. April fuhr die Expedition nach der letzten Etappe, nach 
Wilno, wo Unja“ am 18. April gegen den jüdiſchen Sportklub „Makkabi“ 
1:0 (1: 0) gewann, aber am nächſten Tage gegen die in Wilno an 
2. Stelle ſtehende Fußballmannſchaft des 1. Legionenregiments im 

erhältnis von 0: 1 verlor. In den beiden letzten Spielen machte 
ch die ſtarke Ermüdung der Spieler bemerkbar. Am Dienstag, dem 
21. d. Mts., früh um 6 Uhr landeten die Fußballſpieler glücklich 
wieder in Poznan. 

Die zweite Niederlage von Polonia. Das erſte Zuſammen⸗ 
treffen zwiſchen Polonia und T. K. S. in Warſchau iſt zu Gunſten 
der Thorner ausgelaufen, die eine leichte Überlegenheit im Spiel 
zeigten. Im Tore der Warſchauer wurde G der das Opfer 
eines Revolverunglücks wurde, durch Loth vertreten. Die Thorner 
ſiegten mit 3: 1. Infolge dieſer Niederlage iſt in Warta der ver⸗ 
mutliche Gruppenmeiſter zu ſuchen, falls ſie nicht noch gegen T. K. 
S. in Thorn den Kürzeren zieht. 


Srieflanen der Schriftleitung. 
Anstänfte werden nuſeren Leſern gegen der Bezu tttung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Ba tft ein Briefumschlag mit Freimarke zur 

eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1 Uhr. 


O. R. 25. 1. Zur Errichtung einer Radio⸗Empfangsſtation 4 
eine Genehmigung erforderlich. Sie wollen ſich zu dieſem Zwecke 
mit Ihrem zuſtändigen Poſtamt bzw. Fernſprechamt in Verbindung 
ſetzen. Die Genehmigung zur Einführung eines Radioapparats 
aus Deutſchland wird grun Fibu nicht erteilt. 3. Sogenannte 
Familienpäſſe für 250 21 find uns ganz unbekannt; darüber ent⸗ 
halten auch die neuen Paßbeſtimmungen (Nr. 33 des „Dziennik 
Uſtaw“ vom 31. März d. Is.) keine Angaben. 4. Wir bedauern, 
dieſe Frage nicht beantworten zu können. 

F. Z. Wir bedauern, Ihre Frage nicht beantworten zu können 


und müſſen Sie an die hieſige Handwerkskammer (Jaba Rze⸗ 

mieslnicza), ul. Franciſaka Ratajczaka 27 (fr. Ritterſtr.) verweiſen. 
Radiotalender. 

Rundfunkprogramm für Donnerstag, den 30. April. 

Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten. Nachm. 4,30—6 Uhr 
Unterhaltungsmuſik. Abends 7,30 Uhr Oratorien⸗Sendung „Die 
Schöpfung“ von Haydn. 

frankfurt, 470 Meter. Abends 8,30—9,30 Uhr Übertragung 
oon Caſſel: Liederabend. I 

Königsberg, 463 Meter. Abends 8—9 Uhr Arien⸗ und Duette⸗ 
abend. 

München, 485 Meter. Abends 8—9,30 Uhr Konzert. 

Zürich, 515 Meter. Abends 8,15 Uhr Strauß⸗Abend. 

Wien, 530 Meter. Abends 8,30 Uhr Kammermuſik. 

Rund unkprogramm für Freitag, den 1. Mai. 

Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten. Nachm. 4,30—6 Uhr 
A Abends 8,30 Uhr Sendeſpielbühne „Alt⸗ 
Heidelberg“. 

Breslau, 418 Meter. Nachm. 5—6 Uhr Unterhaltungsmuſik. 
Abends 8,30 Uhr Breslauer Autorenabend. 

Königsberg, 463 Meter. Nachm. 4,30—6 Uhr Unterhaltungs⸗ 
konzert. 8—10 Uhr abends Königsberger Blas⸗ und Streich⸗ 
orcheſter. 

en, 485 Meter. Abends 8—9 Uhr Militärkonzert. 

Zn 1 410 Meter. Abends 8,30—9 Lieder⸗ und Arienabend. 

. ch, 515 Meter. Abends 8,30 Uhr Tanzabend. 

en, 550 Meter. Abends 7,30 Uhr „Wilhelm Tell“. 

— 


Das Henze Nummer ſlegt rr 


die ilibstr. Beilage Nr. 17 Die Zeit im Bild oe. 
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— Voſenetr Tageblaf. 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börſen. 


G Ausfuhrzoll. Die Zollämter ſahen, nachdem „künſtliches 
Futter“ mit einem Ausfuhrzoll belegt war, au Kartoffelflocken 
als ſolches Futter an und verlangten Ausfuhrzoll; damit wurde 
die Ausfuhr unmöglich. Erſt, nachdem große Transporte zurück⸗ 
gezogen werden mußten, erklärt nunmehr der Finanzminiſter in 
einem Rundſchreiben (Dz. Urz. Min. St. 1925 Nr. 11) den Begriff 
»künſtliches Futter“ dahin: „eine mechaniſche Miſchung von zwei 
oder mehreren . Pre Feb die entweder Kleie oder Ol⸗ 
kuchen oder beide Produkte (Kleie und Olkuchen) zuſammen ent⸗ 
hält.“ Damit iſt die Freiheit von Ausfuhrzoll für Kartoffelflocken 


feſtgeſtellt. 
Von den Märkten. 

Baumaterialien. Wilna, 27. April. Engrospreiſe für Bau⸗ 
materialien für 100 Kg. loko Lager Wilna: Weißer Kalk 1. Sorte 6, 
2. Sorte 5, Cement 8,50, Gips 8, normale Bauziegel 80—85 für 
1000 Stück, Dachpappe 0,70 pro Meter, 1 0,55—0,60 für 
1 Kg., verzinktes 0,85—0,90, Baunögel 7,50 für 16 Kg., gezogene 
Röhren nach Preisliſte, e 0,90 pro Meter, dreiviertelzöllig 
1,15, einzöllig 1,60, 174 zöllig 2,0, 1%göllig 2,50, 23öllig 3,25, vera 
zinkte Röhren um 75 Proz. teurer. Abflußröhren 0,50 pro Kg., 
Glas 3— 3,50 pro Meter. 

Metalle. Krakau, 28. April. Preiſe für 100 Kg. franko 
Waggon Verladeſtation: Rohguß „Chlewiska 
Staporkow Nr. 1 14,70, Witkowicka Guß Nr. 1 16, Oſtrowiecka Nr. 1 
14,70, Gußbruch 12,50, Inlandshandelseiſen 20, Wal 2 NN 
Runddraht von 5,5 bis 13 mm 26,50, Blech Grundpreis 27, Nägel 48 
loko Fabrik. 5 . 

Berlin, 28. April. Für 1 Kg.: Elektrolytkupfer wire bears 
13014, Hüttenrohzink im fr. Verk. 0,68 0,69), Remelted Platten⸗ 
zink 0,61—0,62%, Orig.⸗Aluminium in Blocks, Barren, gewalzt 
und gezogen 98—99proz. 2,35—2,40, in Barren, gemalgt und ge⸗ 
zogen in Drahtbarren mind. 99proz. 2,45—2,50, Reinnickel 98—99 
Proz. 3,40—3,50, Antimon Regulus 1,08—1,10, Silber in Barren 
Probe 0,900 f. MBH, Gold 28,15—28,25, Platin 15—15%. 

Produkten. Krakau, 28. April. 


Roggen, Gerſte und Hafer | 


Roggenluxusmehl 46,50, 0000 Roggenmehl 50proz. 45, 000 Gries⸗ 
mehl 45,50, Zdunska Wola und Sieradzer Weizenmehl 1. Sorte 48, 
Roggenluxusmehl 45,50, 0000 43,50, roz. 


Mehl der allernächſten Provinzen: Weizenmehl 48, x 

mehl 40, Griesmehl 36, Pommereller und Poſener Mehl für 100 Kg.: 

60proz. Roggenmehl 49, Weizenmehl 1. Sorte 60, Danziger Weizen⸗ 

mehl für 100 Kg. 58, amerik. Nelſon für 68,5 Kg. 30, itoba in 
Danzi 


310, 8. April. (Nichtamtlich.) Weigen 128-180 f. holl. 
19,25—19,75, 125—127 f. holl. 18,2519, gen 17,40 —17,50, 
Gerſte 15,25—15,75, mittlere Gerſte 14,50—15, Hafer 1518,30, 
Iderbſen 12, Viktoria 14—17, 11:5: 35% 

Bieh und Fleiſch. Krakau, . April. Notierungen des 
ſtädtiſchen Schlachthofes. Zuchtbullen 0,82—1,12, Ochſen 0,701, 12, 
Kühe 1,10—1,12, Färſen 0,48—1,10, Kälber 0,67—1,20, eine 
Lebendgewicht 1—1,50, totes Gewicht 1,45—2,10. Der Auftrieb 
zum Verkauf betrug: 123 Zuchtbullen, 102 Ochſen, 348 Kü 
Schwein 


J Baumwollſäcken 81. 


134 Färſen, 957 Kälber, 1 Schaf, 998 e. 
Myslowitz, 28. April. Der Auftrieb betrug in der Zeit 
vom 20. bis 27. d. Mis. 35 Pferde, 445 Kühe, 44 Färſen, 3 l 


21 Zuchtbullen, 90 Kälber, 1446 Schweine. wurde für 
1 Kg. Lebendgewicht: Schweine 1. Sorte 1,35—1,55, 2. Soret 1,20 
bis 1,85, 3. Sorte 1,05—1,10, Hornbieh 1. Sorte 0,86—1, 2. Sorte 
3 3. Sorte 0,50--0,70, Kalb 0,80—1,05. Nachfrage ſchwach, 

ankend. 

Ausländiſcher Produkteumarkt. 

Berlin, 28. April. Märkiſcher Weizen 246, 
Roggen 216218, Gerſte 21 6, Futter⸗ und Wintergerſte 195 
bis 200. märkiſcher Hafer 202—211, Weizenmehl 31.1 25, 


ikago, 2. April. lußbericht.) Sts. für 1 1 

Wei 3, Mai 144.75, Juli 150 . 9120 80 ge ai 
uli 100.75, September 94.25, für 

to Nr. 2 107, weißer Nr. 2 105.25, 


miſchter 2 loko 105, für Juli 105.50, September 104.75, Hafer 
ai 89%, weißer Nr. 3 loko 42, Juli 41%, September 41.75, 
Gerſte malting loko 80-89, Fra unberändert. 


ofafe 15.90, Baruſo 15.70, 
15.85, Gerſte: bei niedrigen Preiſen und ſchwa 
Plata 10.80, indiſche 5.20 Dollar, malting barleg 11.65, Roggen 
bei ndenz: Weſtern Rye II April 13.60, II Mai 


ata 10.60, 


Börſen. 

E Der Zloty am 28. April. Danzig: Ztoty 100,22 100,78, 
Uberw. Warſchau 100,14 —100,63, Berlin: überw. Warſchau, 
Poſen oder Kattowitz 80,47 —80,87½. Wien: überw. Warft 
136,40, Prag: Btoty 646.—652, Überw. chau 648,25—65 4,25, 
Czernowitz: überw. Warſchau 58,50, Budapeſt: Zioth 
13568—13 722, Riga: überw. Warſchau 102. 

= Warſchauer Börſe vom 28. April. Zins papiere: N 
ſtaatl. Konverſ.⸗Anleihe 70.00, 4proz. Dollaranleihe 1919/20 60.00, 
10proz. Eiſenbahnanleihe 90.00, ö5prog. ſtaatl. Konverſ.⸗Anleihe 
50.00, 4½ proz. Anleihe 1920 0.35, §proz. Vorkriegsanleihe 1914 
19.80, 4½ proz. Anleihe von . 10.00, 4 proz. Vorkriegs⸗ 
anleihe 1914 17.80, 4½ proz. Anleihe der Stadt Warſchau 1914/18 
9.00, 6proz. Obligationen der Stadt Warſchau 1915/16 14.25, proz. 
Obligationen 1917 5.90. Bankwerte: Bank Dyskontowy 
Warſchau ohne Coupon 1924, Bank Handlowy Warſchau 6.50, Bank 
dla Handlu i Przem. 1.00, Bank b. Lemberg 0.29, Bank 
Zachodni 1,70, B. Z. Z. P. 2,60, Bank Sp. Zarobk. in Poſen 10.00, 
2. Z. Z. P. 2.60. V Puls 0.45, Spieß 2.06, 
Chem. Zgierz 0.80, Elektryczn. 2.20, Brwn Bovery 1.00, odo⸗ 
row 4.05, Czeſtocice 1.95, W. T. F. Cukru 3.05, Firley 0.45, Kop. 
Wegli 2.40, Bracia Nobel 2.14, Cegielski 0.50, Lilpop 0.77, Modzie⸗ 
jowski 4.15, Norblin 0,95, Oſtrowiecki 6.15, Parowoz 0.67, Pocisk 
1.36, Rohn 0.55, Rutzki 1.56, Starachowice 2.53, Zieleniewski 10.70, 
Zawiercie 16.00, Zyrardow 9.40, Borkowski 1.51, Bracia Jabfkowsch 
0.19, Syndykat Roln. 8.35, Haberbuſch i Schiele 5.40, W. T. T. 0.20, 
Kluczewska F. Pap 0.37, Polus 0.25. 

Krakauer Börſe vom 28. April. Przemyskowy 0.25, Sp. 
Zarobk. 10.00, Ziemski Kredyt. 0.14, Tohan 0.24—0.25, Cmielow 
0.45, Zieleniewski 10.80 —11.00, Cegielski 0.50 —0.51, Parowozy 
0.67, Trzebinia Zel. 0.42, Görka 16.30 16.50, Sierſza Görn 3.80, 
Elektrownia 0.18, Krakus 0.65, Azot 0.22, Chodorow 4.00, Chybie 
4.45, Strug 0.60, Piaſecki 1.50. — Nicht notierte Werte: Jaworzno 
dr. 13.25 (25) 12.85 12.90 (100) 12.50 12.80, Len 0.30, Nobel 2.10. 


auf Holzkohle 15, C 


8⁰ 
3 N re Nr. 1 40, 


Kurſe der Poſener Zörſe. 


Für nom. 1000 tp. in Zloty: 


Wertpapiere und Obligationen: 29. April 28. April 
4% Poſ. Pfandbr. (Vorkriegs⸗) . . 30.00 —.— 
6 proz. Liſtn zbozowe Ziemitwa Kred. 7.20—7.30 7.007. 10 
80% dolar. Liſty Pozu. Ziemſtwa Kred. 2.60 — 
1 % Pot. Koleſowa 2 „„ „4 „46 —u—— 0.85 

Bantattien: 

Kwilecki, Potocki i Ska. L-VIIL Em. —.— 5.00 
Bank Przemystoweow 1.—Il. Em. 7.75 7.75 
Bank Zw. Spotek Zarobk. I.-XI. Em. 

ue end, Nah l- M. 480 360 

0 — 5 

ozn. Ben! Niemban ev. Em. 

c 00 3.00 

Induſtrieaktien 
Arcona I. -V. m. —.— 2.20 
R. BareikowskiJ.—VII. Em. exkl. Kup. — 0.80 
Centrala Rolnikow .- VII. 0.70 0.70 
Centrala Stör 1.—V.Em. exkl. Kup. 2.00 2.00 
Cukrownia Zduny I.—III. Em... 60.00-65.00 —.— 

. L—VIL 00 — 

urtownia Stör I.—IV. m... 0.80 —.— 

feld⸗Viktorius I.—III. Em. 4.25 4.25 

uban, Fabryka przetw. ziemn. L-IV. * 

Dr. Roman May I.—V. Em. 25.00 25.00 
Miyn Ziemianski I.—II. Em. 210 —.— 
Pozn. Spölla Drzewna 1.-VIL Em. 0.60 —.— 
„Unja“ (vorm. Ventzki) I.—III. Em. 

exkl. F 6.50 
Wytwornia Chemiczua I.— VI. Em. 0.38 0.40 


Tendenz: unverändert. 
Oſtdeviſen. Berlin, 27. 

für 1100 Einheiten. ea ar „ 80. 
Bukareſt Ku me G., ä * Riga 80.44 G., 80.84 B.. 


—.— G., —.— B., Kowno 41.245 G., 41.455 B., Kattowitz 
80.45 G., 80.85 B. Poſen 80.45 G., 80.35 B. — Noten: polniſche 
80.05 G. 80.85 B. lettiſche 79.70 G., 80.50 B., eſtniſche 1.094 G. 


05 G., 
1.106 G., litauiſche 40.93 G., 41.85 B. 
Berliner Börſe 
10.5 10.602, Wien 59.07. 


60, Reval 1.127—1.183, Kowno 
. 2.195 2.205. 


Danziger Börje vom 28. April. London . 21d, Schemn 

30%, Scheit . Berlin 11 deutfche | 

1 1 Sean Segen bei der Bank Polski für ben 29. Apeif 
34572 1 (N. P. Nr. 98 vom 28. 4. 3). 


Sede 
m 
56. — B ien: 


9 8 


A nicht 
voülfleiſchige © 2 4. 
j e gut Sanne 5 . 86. — FJär- 
d Kühe: 932. Peitz e Färfen von N 
hen ne 5 7 705 Ates, ed | 
weniger gute jüngere Kühe und Färjen 68—73, mäßig genährte 
Kühe und FJärſen 50—56. 


üuger 4. 
chafe: ämmer und ere Maſthammel 66, ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer gut genährte, junge Schafe 
58, mäßig genährte Hammel und e 44—50. 7 | 
S ne: bollfleiſ von 120 bis 150 Kilo Lebend 
116118, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 112, 
vollfleiſchige von 80 1 o Lebendgewicht 106 


1 „flei 
Schweine von mehr als 80 Kilo 90—98, Sauen und ſpäte W 


Narktwerlanf: i 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 29. April 1925. 


ö 
0 


r 
37 


Weizen 36.00.3950 1 Shfarioffen 5.00 
2 2 „ 0,0,» Ir to —— — . 
2.145221 30.76—31.76| 3a 2 3 
Re 55.00 — 58.00 fer .. . + 26.50—28.50 
% imfL 


Säcke 
et. Same 39.50—41.50 3 
70% Säcke) Peluſchten 
Sade Leibe Sen 
e Lupinen. 
Sen ii „ 40.00—42.00 


sie 3 5 
u, If je 
Roggenklele . 2250. e c wat. 


8 — — 
Für alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion leinerle 
Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 
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Neu! „Monopol“ Neu! 
Universal Schrot- u. Quetschmühle 
mit schräg geriffelten la Hartgußwalzen und 
neuer Moment-Einstellung der Walzen. 
Für Hand-, Göpel- u. Kraftbetrieb. 
Große Leistung! Geringer Kraftbedari! Yorzünliehes Schrot! 
Billigste Walzen-, Schrot- und Quetseamühle. 
Generalvertreter für Polen 


Pau! Seler, Poznan, nl, Przemysiowa 28. 


na + Polener Tageblalt. 3— 
Der Widerhall der Wahl Hindenburgs. 


Wiederbeginn der politiſchen Arbeit. 


Jetzt. nachdem die Wahl Hindenburgs Ereignis geworden und i demokratiſchen und republikaniſchen ewährleiſtet. In 

alles Rätſelraten vorbei iſt, mehren ſich die —— he Auslandes Handen. eng er ab . Gz 9 
zur Wahl des Mannes, der lediglich kraft ſeiner Perſönlichteit und] Handſchiag. Der Ausſchuß: 
feines Namens ſopiel Stimmen auf ſich vereinigte. Dittmann, Erkelenz, Fiſcher, Spieler Stephan, Bockel. 

Die erſien Preſſeſtimmen des Auslandes ſtanden noch unter dem 
friſchen Eindruck des eben abgeſchloſſenen Wahlkrieges und waren 
deshalb teilweiſe, namentlich in Frankreich, etwas erregt und mit⸗ 
unter recht leidenſchaftlich. x 


8 . Meinungen. 
London, 28. April. Im Ge u der aufgeregten Sprache 
er „Morning poſt“ Buße 15 Lord Rothermeres Blatt 
„Daily Mail“ ſehr ruhig. Es betont, daß Hindenburg ſeit 
dem Kriege im ganzen ii Einfluß im nee 
; 9 vertrages ausgeübt und ſich a trigen und Verſchwörungen 
8 . r Staate dienen. Und an feines früheren Atergebsgen de nicht beteiligt habe. 
im böchſ N zuarbeiten, wird für alle Deutſchen] Die Wirkung werde die gleiche ſein wie in Italien bei Muſſolini, 
chſten Maße unter feiner Führerſchaft möglich ſein.] wo eine ſtarke Regierung die größere Wohlfahrt ezeitigt habe. 


- Diefes hebt ganz beſonders ein Schweizer Blatt „La Suiſſe“ „Financiel Times“ melden, in Bankkreiſen ſei die Anſicht 
herbor, wenn es ſchreibl: ee iA ausgeſprochen worden, die Banken würden eine wachſame Haltung 


einnehmen und vorläufig die Bö rgſam geſchloſſen halten, 
f Eigenartiges und großartiges Schickſal eines Soldaten, der, in 1 der e ee Wan nes in 
one es zu wollen, in feiner Perſon alle Hoffnungen, ja den guten Wallſtreet hielten es beſonders für möglich, daß ſich die Wahl als 
Glauben eines Landes vereinigt hat! Von einem ſolchen Manne Überraſchung im guten Sinne erweiſen werde. Der Präſident 
kann man glauben, was man will; aber ein Chef, der ohne Ma“ der Erchange National Bank, Corn, erklärte, er glaube nicht, daß 
növer und Liſten, bloß durch die Kraft ſeines Patriotismus, in die Wahl irgend einen ungünſtigen Einfluß auf die allgemeine 
einem beſiegten Lande allein noch den Sieg repräſentiert, verdient, Finanzlage haben, werbe. ö 
daß ſelbſt ſeine geweſenen Feinde ihm Vertrauen entgegenbringen Franzöſiſche Preſſeſtimmen. 
und wenigitens feine Taten abwarten.“ 5 Paris, 28. April. Zur Wahl des Jeldmarſchalls von Hinden⸗ 
; 4 burg zum Reichspräſtdenten ſchreibt „Echo de Paris: Diefe 
Die parlamentariſche Arbeit. | 


Wahl gibt der Auffaſfung. die ſich die Signature und des fete. 

a Fri 8 8 + 9 

vo Nachdem jetzt eine ng e Beruhigung eingetreten iſt, beginnt des Friedensvertrages von Deutſchland gemacht Bor 80 — 
n neuem die parlamentarlſche Arbeit des Alltages. Im preußiſchen 


digendſte 8 Würden die Alliierten hren 
/ . bedcueruch, au 
l U an. : ä D 2 licher 
Aber auch der Reichstag belebt ſich wieder und das gewohnte ſehen, daß das Deutſche Reich, das auf dem Wege wirtſchaftlich 


u ſeinen Irrtümern zu⸗ 
RE Ne der Gefahr eiter belle tenden ausjeke 


e e e ee 
adet. ge die Jeindſeligkeiten 2 1 be er 1 75 
es Tatſachen des Wahlſiegs Hindendurgs Rechnung zu tragen, die Kandidatur ginbeniunge e u . irpitz, I 
ſich dahin, es ſei ſehr Ba be See: 

werde oder zur ge⸗ 


rd, die Gewalt der Tatſache 
überlegter 555 
e 


Zunachſt iſt als beachtenswert hervorzuheben, daß di 
I. le Anregung, die drei Parteien des Ranken Setra 


. bes 0 Lee Friedensvertrages von 
fih an die Bere 


Ein Danktelegramm des Volksblockes an Marx. 


N Der Bolts block hat geftern nachmittag folgendes Telegramm an ere 
den Reichskanzler a. D. Marx gerichtet: a eee 
Reichskanzler Marx Sigmaringen. Der Volksblock dankt in Treue Wah 
feinem Führer für die große, aufoppernde vaterländiſche Arbeit. Wir De 
haben eine Schlacht verloren, aber der war nicht vergebens. 
Gerade Ihre Perſönlichleit hat in dieſem Kamp erer 


den Endſieg unf 


Deulſches Reich. 


eſtehe nach britiſcher fuffalung nenen im ene auf 
ee noch auf die Entwaffnungs 
zu einer Andern der Haltung, die die 


5 oßen Rede Dr. Luthers egenüber Deutſchland angenommen haben. Es ſei allerdings zu 
Vor einer großen Rede d her befürchten, daß e britiſche Auffaſſung ganz und gar nicht ber 
im Berlin, 20. Aren. dich enn Du, Luther wird Heute abend | des kranzzziſchen Auswärtigen Aue entfpredie. dn ber Tat gebe 
Eher und Handelstag eine Rede halten, der große Bedeu⸗ —ç Feiseriile des „Temps vom Montag abend, der überſchriehen 
9 beigemeſſen wird. 45 ei e e — ee pe 1 

5 8 . uffaſſung des Quai d'Orſat r i zwei 5 eſe 

Von der Arbeit des Reichstags an keinen eye eee l 


rigkeiten in London bereits gewürdigt worden ſeien. Der Bericht 
te meldet, vorausſichtlich werde der aus Paris mit ſtruk⸗ 
tionen Briands zurückgekehrte franzöſiſche Botſchafter De Fleurian 
im Laufe des heutigen Tages eine Unterredung mit Chamberlain 


haben. 
Aus anderen Ländern. 


Die Botſchafterkonferenz zur Entwaffnung. 
Der „Courant- drahtet aus Paris: Zu 
den Beratungen der Botſchaſterlonſeren iſt General Walch. der Cdef 


s Konrad Häniſch der Anteralkterten Milttärkontrölle, wieder aus Berlin in Parts ein 
erklärte General Walch: Wir find 

eit in Deutſchland zu Ende. 
artis: Die Botſchafterkonferenz 


Berlin, 29. April. Die bevorſtehenden parlamentariſchen Arbeiten 
werden außenpolitiſch ganz im Banne = Sicherheitsfrage und des 
angekündigten Vorſtoßes der Sozialdemdkraten ſtehen, den Eintritt 
Deutschlands in den Völkerbund durch eine große parlamentarische 
Aktion herbeizuführen. Die geſtrige Aeuß erung Hermann Mällers 
findet große Beachtung, die Sozialdemokratie wetde trotz des Unter- 
liegens im Wahlkampf durch die Völkerbundfrage ihre führende 
Stellung im deutſchen Parlament zu behaupten verſtehen. 


ae Konrad Häntſch, fett 1923 55 et 
CH 0 r 8 Der „Tag. Anz. - 
. an Gum Tann et Beam de Brent 
5 Kite chene Er wände n Deutſchland bis 1926 zu 5 Für dieſen Antrag ſcheint 
N en eine Mehrheit in der Konferenz uicht vorhanden zu fein. 


wald 
egen ſoztaldemokratiſcher 


gitation wurde er als Unlerprimaner vom Gymnaftum jener Vater 
ſtadt verwieſen. Nachdem er als Buchhandlungsgehllſe in Leipzig 
ätig gemeien war, hörte er dort Vorleſungen in Geſchichte und 
tionalötonomie. Seit 189 war er Schilftleiter an ſozlaldemo⸗ 
kratiſchen Blattern, um ſich 1911 als Schriftſteller in Steglitz 
niederzulaſſen. Der Wahlkreis 4, Potsdam II. ſandte ihn 1913 
in das Abgeordnetenhaus. Die Revolution machte ihn neben dem 
Gaſtwirt Adolf Hoffmann zum preußiſchen Kultusmimiſter. welches 
mt er nach dem Ausſcheiden Hoffmanns allein verwaltete. Häniſch 
brachte u. a. das Grundſchulgeſez durch, das die Elementarklaſſen der 
*  böyeren Schulen aufhob. Reach ſeinem Ausſcheiden als Kultus⸗ 
minister übernahm er das Regterungspräſtotum in Wies baden. 


Englands ruhige und sachliche Auffaſſung 
u au Wahl Hindenburgs. Paris, 29. April. Die Zentral⸗Rheinkommiſſion in 


burg 
Rotterdam, 29, i i iſter Baldwin ſprach am N 

J che Se Be WE He Ann Are Bidet 
ur wied 3 itik auf dem Feſtlan 7 175 N 

fore unfehlbar eee Deshalb müßten] Die Kommiſſion babe bis zur pet, enge) as 

alle Nationen Weſteuropas ſich an einen Sicherungsvertrag binden. ermächtigt, proviſoriſch den Rhe ſchen Keh 


| In derſelben Weiſe äußerte ſich geſtern Chamberlain in zu regulieren. 
Virmingham über die Wiederherſtellung des europäiſchen Gleich. 


gewichtes. 

London, 29. April. Von hier wird weiter gemeldet: Der diplo⸗ 
matiſche Berichterſtatter des 1 Telegrabl A 8 in diplo⸗ hervorgerufen 
matiſchen Kreiſen ſei geſtern die vertrauensvolle Überzeugung | Ausführunm 
aufrecht erhalten geblieben, daß die Wahl Hindenburgs zum Präfi | lichkeit un 
denten des Deutſchen Reiches keinerlei Anderungen in der aus gerommen 
wärtigen Politit Deutſchlands herbeiführen werde, wie fie von treffend Penſionen un 
Luther und Stresemann formuliert und geführt worden ſei. Daher] genaue Prüfung vor. 


Eine Niederlage Mac Donalds. 


Rotterdam, 29. April. Nach Londoner Telegrammen bat die 
Sonntags itzung der engliichen Trade Union den Vorſchlag feines 
Präſidiums, in eine engere Verbindung der englischen Geweriſchaften 
mit der dritten Moskauer Internationale zu treten, mit 410 gegen 
76 Stimmen abgelehnt. Die Ablehnung bedeutet auch eine Nieder⸗ 
lage der Arbeiterpartei und ihres Führers Mac Donald. 

| Sir Droummond in Paris. 6 
Gen Wie das „Pariſer Journal“ berichtet. iſt der 
Generalſekretär des Völterbundes Sir Droummond in Paris einge⸗ 
troffen, wo er mit Briand lange Beſprechungen hatte. Dem „Journal 

ngen den Eintritt Deutſchlands in den 
als Vorbedingung für den deut ichen 


Ein neuer Rheinkanal. 


e 
inanzplänen 1 
man ſich eine 
Die Frage des Gold⸗Standards habe 


Br 


’ 


Rad. Regierung zum Budget eingebrachten Anträgen zu. 


Churchill in einem herausſordernden und ſtarken Ton behandelt. Als 
ſich am Anfang ſeiner Rede bei der e a Bdduns zu 
wiſchenrufen zeigte, hahe Churchill Iz erkennen gegeben, daß er 
ereit jei, den Kampf aufzunehmen. Es ſei fehr leicht moglich, daß 
die ausführliche Behandlung des Budgets mehr als die übliche ein⸗ 
tägige Debatte bringen werde. Z 


In kurzen Worten. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, verſtarb d 
Bolgeh eines 3 5 der dn en Be 
55 Jahre alte Ingenieur Waſſilt Starkow. Starlow 
war der derzeitige Leiter der ruſſiſchen Handelsver⸗ 
= 7 Is 5 ſch fisch Berlin, und erwarb ſich 
um n ted erau au T ütſch⸗ruſſi chen Wi 3 = 
außerordentliche Verdienſte. ene 


Wie das „Journal“ berichtet, wird der NER 
Botſchafter in Berlin, de Marge rie, r deen Ten 
nach Paris reifen, um mit Briand zu berhandeln 

* — 


Die Witwe des Dichters Emil RR 

von 80 Jahren in Paris geſtorben. Zola iſt im Alter 
* 

Die deu 


tſchen Eiſenbahnperſonent 
den vom 1. ö 


0 a 
ai an um 10 Prozent erhöh 
* . 


Nach einer Blättermeldung aus Wien ſoll der Vorſitzend 
mazedoniſchen föderaliſtiſchen Organiſation nach Nock N 
worden fein, um dort über die Lage in Bulgarien Xericht zu er⸗ 


ſtatten. 

Der Schloß Berleburg in Weſtfalen w 
Fürſt Nich arg NN 
iſt e e Auto in der Nähe von Hanau tödlich ver⸗ 
unglückt. 


* 
Die Stadt Dortmund wurde als die erſte der von d 
Franzoſen geräumten Großſtädte des Weſtens in Me Dan tſch en 5 
und internationalen Flugverkehr eingeſtellt. 
DE TR" e e der Linie Ropenhbagens 
* 
Als der Dampfer „Greta“, der von dem 
Midgard „Nordenham II“ aſſiſtiert wurde, in der Nat — 
Sonnabend zum Sonntag den Hafen II in Bremen ber: 
laſſen wollte, ereignete ſich beim Herumſchleppen des 
Dampfers in die Weſer ein ſchwerer Unfall, bei dem 
drei Mann bon der Beſatzung des Schleppers ertrunken 


ſind. 


* 
Die Tſchecho⸗Slowakei ſoll nach einer Mel: 
dung ernſtlich daran gehen, Nee 1 Be: 
ſandtſchaft beim Vatikan zu erwägen. 


* 

Aus Neuyork wird berichtet, daß der Archäologe der 
Columbia⸗Univerſität, Profeſſor Fink, nach einer Unterſuchung 
der ägyptiſchen Altertümer im Neuxorker Metropol⸗Muſeum er⸗ 
klärt 7 ge: der größte Teil der angeblich ſeltenſten 
Stücke dieſes Muſeums glatte Fälſchungen ſeien. 7 


Letzte Meldungen. 


Beſtätigung des engliſchen Budgets. 
London, 29. April. Das Unterhaus ſtimmte allen von der 


„ 


Oanaever, 20. April. Generalfelbmarſchal von einbenburg “= 

traf geſtern abend 148 Uhr von einer Reife hier ein und begab ſich A 

fofort nach feiner Wohnung. Ein Empfang fand nicht ſtatt. | 
Briands Außenpolitik. 

Paris, 29. April. Im Senatsausſchuß erklärte am Montag 
Briand auf Anfrage des Senators Joſſe, er halte hinſichtlich des 
Sicherungsvertrages an den Vorbehalten Herriots feſt. 

Sir Eyre ⸗Crowe geſtorben. 

London, 29. April. Wie die Blätter melden, ſtarb geſteru abend 
Sir Eyre Crowe, ſtändiger Unterſekretär für auswärtige Angelegen, 
heiten, im Alter von 61 Jahren. 


rife wer⸗ 
t werden, 


* 


Hindenburgs Rückkehr. 


Bat 


den A 
a eee und : Rudolf Herbrechts meyer: 8 
für Handel, Wirtſchaft, den unpolttiſchen Teil und die iluitrierte 5 
ilage „Die im Bild“: Robert Styraz für den An 
gei : M. Grundmann. — Verlag: „Rojener Tageblatt”, 
ck: Drukarnia C Sp. Akc., ſämtlich in Poznat. 


. 


€ Wm Du Immer Trelleborg, 
9% Hast bu nimmer Stiefelsorg. } 
1 1 


Wem machen nicht die 
ständig anwachsenden Aus- 
gaben Sorge? 

Weni s eine Sorge wird Ihnen I 
durch ade aufklebbare Gummisohlen, 
denn diese überleben 3—4 Ledersohlen. “u 

Beim Aufkleben dieser Sohlen werden also 
jedesmal 12.— zt und mehr gespart. Ausserdem 
wirken sie el sind wasserdicht, nehmen 
keinen Schmutz mit und gleiten selbst nicht 
auf Glatteis. auf Grund der besonderen Zusammen- 
setzung des Materials. Besitzen weiter genau 
dasselbe Aussehen wie Ledersohlen, sind sehr 
leicht zutzukleben, wenn gewünscht, auch durch 
Ihren Schuhmacher, und sitzen ohne Gebrauch ® 
von schädlichen Nägeln unbedingt fest. 

Mit Trelleborg können Sie Galoschen, Turn- 
schuhe und sämtliche Schuhe tadellos hesohlen! “ 


Kaute gleich und spare Geld! 


| Preis per Pa 216. J —, 55 U fü Inde, Damen un Herre! 
Trellebor s Gummisöhlenund-Absätz 

einschl. Geschäften erhältlich, SZW 1. 
\ Ceneral-Vertretung 1. Polen, 


N 
Ne 


—Doſener Tageblatt. >. 


Spielplan des Großen Thealers. 


Mittwoch, den 29. 4. 7% > „Halta“. 
Donnerstag, den 30. 2 7% Uhr „Tosca“. 

— den 1. 5 72 r „Ira Diavolo“. 
on nabend, den 2. = 7% Uhr „Der fliegende Hol- 
der“. 


Conditorei u. Cafe Pauli 


Sonam, Sw. Marcin ur Jelenp mon 3536 
empfiehlt 


vorzüglichen Kaffee, Thee, Schokolade 
frisches gebäck 


zur Jahregſeier der Konſtitution vom 3. Mai 
Feſtvorſtellung mit vorangehender Anſprache. 

Montag, den 4. 5., 7% Uhr „Die Entführung aus 
dem Serali“. 


W Imienia Rzeczypospoliie] Polskiejt 


sprawie oskarzenia prywatnego oskarzy- 
cielka Frieda Hoedt, przeciwko oskaräo- 
nemu Gottfriedowi Hoedtowi o zniewage 


Biere, WW Weine und Liköre 
— Auswi Auswahl b hiesiger und ausl. Zeitungen, | 
ne SE es Sad Pokoju w Szamotulach na posiedzeniu w dnin 
5.lutego 1925 roku odbytem przy udziale: 


BE J Vs 55 Przewodniczacego: Tomaszewskiego 
Lawniköw: Motylewski i Witczak 
Sekretarza: Potaczek 


— 


orzek: 
Mm venfett la garanfierf harzverseift Oskarzonego urnaje sie winnym wystepku 
oszezerozej miewagi 2 8 187 k. k. i zasadsa 
fabriziert und liefert als Spezialität: sie go na graywne w kwocie 50 zlotych 


A lub w razie niesciagalnosci grzywny na 


665 1 miesiae wiezienia oraz na ponoszenie 

hemiczna Fabryka „Hermes . eee 
ä 9 Röwnocz rzyanaje sie ee w mysl 
8 200 K. k. — publicznego ogtoszenia ska- 


ge 3-0. Poznan-Staroleka Tan N- U. Hin Posen Togebiu 8 Nom Tanye 
m“ W ei ygodni po prawomocnosci wyroku, 
Verkauf nur an Wiederverkäufer. 555 


e K Potaczek 


Wygoto 
Szamotuly, dnia 18. Frietnis 1925 roku. 


—7 P 
Sekretarz r er 


Walykröloy. e 

o. 

gra ) Za, Seitenh. 3. 
Jozefa Piechowiak. 


LS. 


a . 3 855 N Vom 3.—10. Mai 

2 i 5 iR grosse 2 Bimmer, Müdciengeiah und 

7 eee eee eee 4 PR: 155 | 8 AUF ER D ECKEN 
14 “BESTENS BEI 


9 AK. KUZAJ 


ele ds. Bl. erbeten. 


Ausstellung 7 Tn 


3 der Stadt 24 . 


Angeb.: Radjo, Gwarna 8. Gwarna 8. 


Targ Poznanski Ma 
r, ee e eee 0 N 


Off. u. W. 5540 4. d. Geſch. d. Bl. 


lofenkachet 


In verschiedenen 


ruusportußie, , R Qualitat. 
M. Perkiewicz, Kachelfabrik | 


Ludwikowo, p. Mosina (Pozn.). 


Stammzucht 
deulſchen veredellen Cundſchweine 


2 — Pbever eee b 5 Stammeber und Sauen viel räntitert. Nach⸗ 
ER FPoznaü, ulica Zwiergynlecka 6 kommen des Ebers Sieg pen 516. ham — 188 


> Eee 1 e ig 95 . Pa 2 lan fen d ab: 
a ai ber und Sauen 155 


ab 3 Monate alt auftvßrts, forte ge ber. 
Füngianen ei te a N. n ea 10 Pe 


BIRKENHOLZ | 
wur „Modrow, Bil Siftergu — 


ger. 


Bea Das: russische  Bakakjka - Orchester 


mit Chor veranstaltet infolge der 
44777 von Posen sein 


letztes Benefiz 
am 30. d. Mta., 
zu welchem das Publikum 
das sich 3 so geneigt ge- 
Im * beliebte Stücke. 


und 
erfahr. Mann, 


„ ſucht einen 


Tauſch und Kauf 


von Landwirtſcheſten 1. Geſchäften aller Ar! 


een 
It Gemeinihaft deutj B 
* cher in le : ee u. Ober, Bir 


Stamm Scheiten u. Rollen, geignet 
für Stellmschar g. Gewerbe, verkauft 
en gros & en 4 


1 — 
* an 
DRZEWO BRODZISR wu Sanje WE 


Arbeitsmarkt )- a: Be Villa mir 6-8 Zimmern 


pow. Grodzis : = 5 . 
N ranol Lederöl — ee Ka kh 
ö mit a en zum 1. Juli geſucht. mit 


e ee l Wehnen. 


a —— 
Loderguschiree, sdwie Leder ir und ie 5 ee 
Rühriger, gebildeter Herr, bei eſu A! u ei bau 


kutschwagen-Verdecke, Leder- 
schürzen, Treibriemen etc, chaft der W nn Zu erfragen 
x 2 52 35 Poznan, ul. Dabrowskiego 12, II. Etg. links. 
ee Kae den Pes Dos ee 4 8 0 Gar . e ur nadierittage. 
en 


Sander & Brathuhn, Poznan e b Bei bang 
Verh. Drennereiverwaltet 


den Scho- 
ul. Sew. Mieleygeklege . Tel. 40-19. koladen -, Marzipan und eee ee geſucht. 1 Weiß. 
vertraut mit eleffe. Free — n Kartoffel- 


Seien ee Angebote an . 

N 8 20 N 3 SER Gefucht But nit Iterin, „„gandlung sache ttodnerei, her den 2 25 der = | 

amen 0 f 

. ge 255 gi tü chtige I N Rn 5 SC ſucht a 51 1 100 Sagen 
erbeten. 


Er — erbeten. 
Als guter Bing 4 ee g A. Lindemann, Danzig, 5 Sandgrahe 20/20 a. 20, Nl. 
a cht An . zu ſofort. haber um 5 N Ar. 5535 an die ae 


Oft. ant. Kr. 5343 an die Wes 
Offerten nit 2 ee ee Tisonfprüchen unter | Cesc öffne ds. Bl. erbeten. 
STE gifheren, Gut nö been de Taze 5 aus ame 
ab 1. 


woher se. anger 1. se an 8.2. ds. perſekle Wirlin. N fach Der geb., ältere, ev. Dame, polniſche Staatsang., Stellung, 


engl., erfahr. Mädchen 
; in ea ee eh def. ländlicher bevorzugt. In all weigen eines ſolchen 
4 ns e 0 n allen eine 
nen = en Be Sn 5 mit BE Sina 4 Offerten mit Gehalts anſprſüichen 5 = ae be 9 „Haus 
freie * 10 d ˖ 8 
ge yalanaı. 3 Bermütel 5 niſſen ſind unter R. S. 5544 an die Geſchäftsſtelle dieſ 


chen zum 15. = es ee Erfahrung, auch in Kindery rufen 
1. 6. ee, Gel. An ei Ungeb. unt. C. A. 5524 an die 
I Wiejes zu ſenden. unt. C. 55 15 l. b. Geſchſt. b. 91 fee. Fieies 5 lattes erbeten. 


Sonntag, den 8. 5., 7% Uhr „Legenda Baltitu- 


— 


